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Sebastian Helbers S^cutfc^c^ @pffabicrbüc^(ein scheint nach 
der ausdrücklichen angäbe Weigands (in der vorrede zu seinem 
deutschen wörterbuche, 3. aufl., s. XX), die meine eignen nach- 
forschungen mir bestätigten, nur noch in zwei exemplaren auf 
uns gekommen zu sein, von denen das eine des titeis entbehrt 
(Kerlers katalog der bibliothek Weigands, nro. 27, s. 1): sie 
gehören beide derselben ausgäbe des werkchens an (greiburg 
in »c^tfanb, borc^ W>ta\)am (S>mptxk, 1593, 56 s., klein S% das 
eine zweite aufläge wol nie erlebt hat, und befanden sich ehedem 
beide in Weigands besitz. Dem vorliegenden abdrucke liegt 
zu gründe das vollständige exemplar, das augenblicklich der Kgl. 
bibliothek zu BerKn gehört: wie das eingeklebte bibliotheks- 
zeichen erweist, war es früher Gottscheds eigentum, der in der 
5. aufl. seiner ^eutfc^cn ^prac^fonj! s. 66 Helbers einteilung der 
deutschen dialecte (s.[24)im Wortlaute mitteilt. Angebunden 
ist dem syllabierbüchlein' inj beiden exemplaren folgendes im 
selben jähre und beim selben verlegerjerschienene buch: 'Äur^er 
SBeric^t 33ort auöfprac^ gateinifc^er / gran^ofifc^er »nb gtaüdnifc^er 
äöocrtern: Mm benen /fo |o] erfa^rong mancherlei (Sprachen Inf!' 
^aben / nu^üc^ »nnb bien(!(ic^. ©etrucft ju greiburg in äSc^tfanbt / btp 
^bta\)am ©emperUin. Anno CIO. 10. YIIC Der Verfasser 
ist nicht genannt: er kannte und benutzte Helbers schrift, die 
er auch zweimal (s. 3. 4) als S^efitfc^e« resp. @eb. $e(ber^ @^(ben* 
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buec^letn citiert: die anläge seines werkchens ist dem syllabier- 
büchlein, zu dem es wol eine ergänzung bilden sollte, einiger- 
malsen ähnlich: doch ist die ausführung viel flüchtiger. — 

Über Seb. Helbers leben und wirken gewähren uns einige 
auskunft die schulacten des Stadtarchivs von Freiburg im Breisgau. 
Hr. director Bauer in Preiburg hat mir das betreffende material 
teils in abschriften teils in auszügen mitgeteilt: ich spreche ihm 
auch an dieser stelle meinen dank aus für die Unterstützung, 
die er mir unermüdet gewährt hat. 

Geboren wurde Sebastian Helber^ wol in den dreifsiger 
Jahren des 16. Jahrhunderts: im jähre 1596 beruft er sich we- 
nigstens schon auf sein gebrechliches alter. Er scheint zunächst 
zu Altdorf in Schwaben gewirkt zu haben: von dort siedelte 
er aber jedesfalls noch vor 1580 nach Freiburg über: denn 
als er im märz oder april 1580 sein gutachten über den zu- 
stand der deutschen schule in Freiburg verfalste, mufs er schon 
einige zeit als Schulmeister dort tätig gewesen sein: er bittet 
z. bspl. in jenem bericht um ein gnebtg bebenf^ung für den 
fall, dass Grott ein sterben über die stadt verhänge und in 
folge dessen die Schulkinder ausblieben, „toit id) ban a( bereite 
al^te erfaren". Eine deutsche schule unter städtischer leitung 
erwähnt in Freiburg zuerst die £)rbnunc{ bet 2^^eutf(^en Seennet)!tr 
von 1561: damals stand ihr vor Job. Erlenbach. Aufserdem 
hielt, wie es scheint, der rat auch noch andere leutfc^e ^leben^ 
fc^UoUn für knaben und mädchen fort. Diese concurrenz 
schmälerte natürlich die einnahmen des städtischen Schulmeisters 
erheblich: es gelang Helbers bemühungen sie zu beseitigen, und 
Mittwoch, den 23. märz 1580, ward dem guldenschreiber und 
rechenmeist^r Seb. Helber auf sein vnnbert^entgjl fu)>))ltcteren ba^ 
©ufbinfc^rciber »nnb Jciitfc^cnn @(^u(raeipcr ^mpt (für knaben) 



* Die Schreibung *Helbert' (Zeitschr. der gesellschaft für beför- 
derung der geschichts-, alterthums- und Volkskunde von Freiburg etc., 
I, 87 anm.) kommt nur einmal vor und rührt nicht von Helber selbst her. 
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alitin jite ge^dtenn oergunnen onnb lUgelafTcn. Gleichzeitig wurde 
ihm vom rate der stadt auferlegt, vorschlage zu machen hehufs 
einfiihrmig einer hesseren Schulordnung: das so veranlalste gut. 
achten Heihers ist uns noch erhalten. Es zeigt uns in ihm 
einen treuen katholiken: Vorschriften iiher kirchenhesuch, täg- 
liche gehete und religionsunterricht, die in der lehrordnung von 
1561 noch gänzhch fehlten, klagen üher ketzerische hücher, 
die sich seihst in die schule einschlichen, hilden neben der ge- 
haltfrage und einer bitte um anbete ^(^ud vaitb be^auffting den 
hauptinhalt des berichts. Darauf hin wurde vom rate die alte 
Schulordnung umgestaltet, und Helber leistete am 20. april 
1580 den eid auf ber teutfc^en @c^uo(, auc^ be^ Se^r^ ober ^d^noU 
metfler^ neuen beuetc^ mtib £)rbnun0. Sie ruht im wesentlichen 
durchaus auf Helbers vorschlagen, die sie%iit der alten Ordnung 
combiniert: nur die regelung seiner einkünfte mag Helbers 
wünschen nicht ganz entsprochen haben. Noch im april d. j. 
kauften die bauherren Hans Schmidlins haus 'zum Meetzen', um 
es zur deutschen schule umzubauen. 

Das schulmeisteramt bekleidete Helber seitdem 16 jähre 
hindurch. Dafs er auch noch den titel eines Aetferifc^eit 9totarten 
führen durfte, erfahren wir aus dem syllabierbüchlein. In seiner 
amtlichen tätigkeit Hess er sich, wie sein gutachten meldet, von 
zwei provisoren unterstützen, die er Inn feinen (Sofien mit S3e(onQng 
attc^ brinf^en vnnb ^ffen zu erhalten hatte. Der Unterricht er- 
streckte sich der reihe nach auf lesen aus dem namenbuch (der 
fibel), aus cjefc^rtbnen brieffen, was in den Schulordnungen be- 
sonders betont wird, dann auf schreiben und rechnen: von den 
schreibschülem verlangte, von den rechenschülern erhielt Helber 
höheres Schulgeld. Dazu kam die lectüre des katholischen 
katechismus von Petrus Canisius, sowie auf verlangen Unter- 
weisung in funji«c^en@c^rifften: Latein durfte Helber nur seine 
wälschen schüler lesen lassen, insofern es ihnen zur gürberting 
ber teütfc^en fprac^ dienlich sein konnte. 

Plötzlich im herbste 1596 verlor Helber seine Stellung. Er 
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war nämlich mit xirlaub nach Altdorf gegangen, um einigen 
hausrat, den er dort gelassen, nach Freiburg zu bringen. Dabei 
scheint er seinen Urlaub überschritten zu haben und fand zurück- 
gekehrt seine stelle einem andern Schulmeister, Wimmerlin, 
übertragen. Er wante sich nun zwar mit beschwerde an die 
vorderösterreichische regierung in Ensisheim, berief sich auf die 
dienste, die er dem hause Osterreich in der landvogtei Schwaben 
schon etliche jähre geleistet, auf den guten abschiedsbrief, den 
er dafür erhalten habe, und klagte, wie ihn sein alter verhin- 
dere, eine neue stelle zu suchen, und ihn so der dringenden not 
preisgebe: aber all das vergeblich! Trotzdem die regierung 
wirklich fursprache beim Stadtrate für ihn einlegte, konnte 
Helber doch nur die erlaubnis erlangen, eine kleine winkel- 
schule zu errichten, ft der er rechenunterricht geben und auch 
fremde lehren durfte. Diese schule trug ihm so wenig ein, 
seine läge wurde so drückend, dafs die städtischen schulvisita- 
toren, die auch seine schule besichtigten, am 2. märz 1598 beim 
Stadtrat dafür eintraten, man solle bedenken, wie dem Seb. 
Helber auf seine erbärmlichen klagen hilfe zu schaffen sei. 
Bald darauf muss er gestorben sein; die acten erwähnen ihn 
seitdem nicht mehr. 

In der zeit seiner vollen praktischen lehrtätigkeit nun schrieb 
Helber sein teutsches syllabierbüchlein. Das werkchen wiU nichts 
weiter sein als eine anweisung zum lesen hochdeutscher drucke, 
und, da es sich trotz gelegentlicher orthographischer excurse 
im wesentlichen an dies bescheidenere thema hält, so kann es 
sich mit den deutschen Orthographien und grammatiken des 
16. jhdts. an interesse freüich nicht messen. In seinem be- 
schränkteren gebiete aber ist es als eine fleifsige und vor allem 
als eine durchaus selbständige arbeit zu rühmen, und das ver- 
dient immerhin anerkennung in einer zeit, die im puncte des gei- 
stigen eigentumsrechtes so wenig empfindhch war wie das 16. jhdt.^ 

2 Man denke daran, wie Ickelsamers rechte ttJeiS auffS furgtft lefen 
^U temen von Jordan, der seine quelle freilich citiert, geplündert, wie 
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Ich vermag von keinem mir bekannten deutschen grammatischen 
lebrbuch wahrscheinlich zu machen, dafs Helber es benutzt 
habe (höchstens könnte man an Oelingers grammatica denken): 
auf einzebie berührungen mit andern, wie sie ja unvermeidhch 
sind, werde ich in den anmerkungen hinweisen.' 

Das sylbenbüchlein ist weder eine fibel noch enthält es 
eine methodik des leseunterrichts, wie die betreffenden werke 
Ickelsamers und seiner schule (Jordans, ;Fuchiflpergers): Helber 
spricht sich nicht einmal darüber aus, ob er der lautiermethode, 
wie Ickelsamer u. a. sie pflegten (vgl. B.aumer, Unterricht im 
Deutschen s. 14; Müller, Quellenschriften s. 406), oder dem 
buchstabieren huldigte: doch zeugt fürs letztere wol, dafs er die 
buchstaben gleich zuerst mit namen: a bt bfe etc. einführt und 
auf flgura und potestas erst später eingeht. Helber behandelt 
ausführlich die wechselnde ausspräche der einzelnen buchstaben 
in deutschen und in fremdworten, zuerst die der consonanten 
(II), dann nach einem excurs über sylbenteilung (III) die der 
vocale (IV) und namentlich der diphthonge (V). Er erläutert jede 
angäbe durch eine fülle von meist zutreffenden beispielen, die 
zugleich wol als lesestoff dienen sollten. In gleicher ausdehnung 
hat sich keiner seiner Vorgänger dieses Verfahrens zur veran- 
schaulichung seiner regeln bedient: nur Kolrofs im encheridion 
kommt Helber darin nahe, aber auch er unterscheidet sich von 
Helber widerum dadurch, dafs er (ebenso wie Meichfsner im 
^^anbbÜc^Hn und Fuchfsperger in der gee^fonf!) mit Vorliebe ganze 



Jordans öe^cnfd^ul von Köfferl im namenbüchlein abgeschrieben wurde 
(vgL Müller, Quellenschriften zur geschichte des deutschsprachl. Unter- 
richts bis zur mitte des 16. jhdts., s. 407 fg.), wie unbefangen Laurentius 
Albertus Oelingers (vgl. Baumer, Unterricht im Deutschen s. 17, anm. 3), 
Bud. Sattler (Teutsche orthographey und phraseologey) Clai gram- 
matik (und wol auch Meichßners handbüchlein) benutzten. 

3 Natürlich beschränke ich mich dabei auf diejenigen regeln und 
beobachtungen, die nicht gemeingut aller oder der meisten gram- 
matiken des 16. jhdts. sind. 
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Sätze zu beispielen wählt, während Helber nach der art von 
fibeln mit wenigen ausnahmen nur einzehie worte aufführt.* 

Helber scheidet die verschiedenen arten der ausspräche im 
syllabierbüchlein mit sicherer beobachtung: sein feines ohr verrät 
sich namentlich, wo er die diphthonge bespricht: und auch da, 
wo kein andrer grammatiker seine angaben bestätigt, haben 
wir selten grund sie anzuzweifeln^: aber freilich über die prak- 
tischen lesezwecke gehen Helbers aufstellungen weit hinaus, 
und Ickelsamer hätte sie wol auch zu den \>ttitoidttn flUtfUtl mb 
funjlün, zu den »nnu^en bingcn gerechnet, mit denen die fubtiUn 
fc^u(raeij!er umgehen (rechte lüciö bl. ^ 3^). Die mannigfachen 
unterschiede in der potestas der buchstaben characterisirt Helber 
nicht mit hilfe von physiologischen mittein oder von naturlauten, 
wie Ickelsamer und seine schule sie ganz geläufig handhaben, 
um die laute im rohen zu kennzeichnen, wie auch Kolrofs es 
versucht; sondern er vergleicht sie geschickt mit verwanten 
lauten, deren klänge sich der buchstabe im betreffenden falle 

4 In Helbers beispielsammlungen spielen heiligen- und pflanzen- 
namen eine grofse rolle: interessant ist es, dafs er mit bewufstsein 
werte aufnahm, die er selbst als selten empfand (vgl. namentlich s. 26). 
Wo es mir wünschenswert erschien, habe ich unbekanntere werte in 
den anmerkungen erklärt, und zwar meist mit den werten Jesua 
Maalers, dessen Dictionarium G-ennanicelatinum novum (Tiguril561) 
Helbers beispiele und zwar gerade auch die seltnem worte zum 
allergröfsten teile enthält: das ist um so beachtenswerter, als Maalers 
werk gar kein selbständig gearbeiteter deutscher Sprachschatz ist, 
sondern nur eine Umgestaltung des lateinisch-deutschen Wörterbuchs 
von Joh. Frisius (Tiguri 1556): wel möglich, dafs Helber eins der 
beiden werke beim sammeln seiner exempla zu hilfe nahm ; ein beweis 
ist daför nicht zu führen, da Helber gar zu selten seinen werten 
erklärmigen beisetzt (dann freilich meist wesentlich übereinstimmend 
mit Maaler): in der Orthographie weicht der Schwabe vom Schweizer 
zuweilen ab, seltener in der Wertform. 

5 Am ehesten noch s. 19, wo Helber die werte mit aus a (ä) 
umgelautetem e (se) in zwei klassen teilt, deren eine von manchen 
mit d gesprochen werde, während sie die andre mit ö ^jroimncteren. 
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nähere, und kommt im übrigen nicht über epitheta wie fiarrf, 
grob, tämJpttUci), oodlg, tief, (angfam oder fc^tcac^, Uiib, f^aib, i)tü, 
anmmÜQf gefc^wlnb u. a. hinaus. Die darstellung ist einfach 
klar^ und unterscheidet sich sehr vorteilhaft von den wüsten 
periodeu; zu denen Helber sich im curialstil seines gutachtens 
aufschwingt.'' 

Vor den meisten seiner collegen zeichnet Helber ein gutes 
etymologisches gefühl aus. Die ableitung von Qüit aus ^uf 
(üve) und SltifeU (iuwele) s. 31 ist für einen grammatiker 
des 16. jhdts. eine höchst achtbare leistung: dais a^laub, gnueg, 
glib mit ge zusammengesetzt sind, erkennt er aus $(nloben^ 
temnegen; augen(tb,(s* 16), während er allerdings das gleiche bei 
Qmtin, guab, gfinb, gmian verkennt und g(uet mit (o^e in verzeih- 
lichem irrtum zusammenbringt. Er weifs, dafs in $i\vptlt, das er 
auf S^eitbtt>a(b zurückführt (richtig wäre S^^eitbbdb), das alte 
Zf^täb stecke® (s. 32), während z. bspl. noch Laurentius Albertus 
(1573, ©raramattrf bl. B 4^) Dietrich ,,t^atretc^" erklärt, und 
wenn er von dem ie in ^iepoU das ie in l^ten^art trennt, das 



6 Eine ausnähme bildet nur etwa die confuse definition der 
diphthonge s. 21. 

' Auch in der Orthographie steht das syllabierbüchlein in erfreu- 
lichem gegensatz zu jenem gut achten, das die schon seit Niclas von 
Wyle von verständigen lehrem fortwährend bekämpften doppel-n am 
wort- oder sylbenschlufs noch in voller blute zeigt, während sie im 
syllabierbüchlein gänzlich fehlen. 

8 Dafs Helber darum den ersten bestandteil von S)icpoIt lichtig 
zu deuten wufste, ist freilich noch nicht eben erwiesen: Beatus Rhe- 
nanus, Berum Germanicarum libb. III s. 178 (1531) behauptet, Theut- 
uualdum significare diuinam potentiam siue deum esse potentem: 
Theut (Diet) habe die bedeutung Gk)tt bei den alten Beutschen gehabt : 
so urteilt auch [Luther], Ahquot nomina propria Germanormn ad pris- 
cam etymologiam restituta (1537) bl. B 4% der mit Helber in der 
etymologie von 5^iepolt übereinstimmt; vgl. Ickelsamer, Gram. (ed. 
Kohler) s. 34, Vielleicht eine ahnung des richtigen hatte Aventin, 
Bair. chron. 1566, bl. Vl^, als er den namen 2)iet]^ erklärte „tcr xeid) 
an ßanb önb Seuten önb guten traten (?) tft." 
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aus m entstanden sei (= 8emen^art)®, so beruht das auf einer 
ableitung des namens, die wahrscheinlich falsch ist, aber doch bis 
auf den heutigen tag ihre Vertreter hat. Jenem gesunden sinn ent- 
springt endlich auch die polemik gegen den genetiv Wlmf(i^tn^, 
§crrenö etc. und der noch heute nicht überflüssige kämpf gegen 
griechische oder lateinische Schreibung deutscher worte mit p^ 
(3Cbo(f), qu (3>larf»art; Helber vergleicht gar die ags. form@ab»art), 
r^ (xatf tot, rtiem), 9. Merkenswert und historisch interessant ists, 
dafs Helber gegen das t^, das doch mit r^ in gleicher läge ist, nicht 
mehr anstreitet (vgl. s. 8 fg.), während noch Ickelsamer in der 
grammatica (ed. Kohler) s. 40 es verwirft, und Fabian Frangk im 
cantzleibüchlin (1538, bl. 160 a, b) es nur da fordert, wo t und h 
zu verschiednen sylben gehören, in einigen andern fallen es 
als müssige jierb allenfalls duldet, aber z. bspl. in raiit^ ent- 
schieden mifsbilligt: zu Helbers zeit war das t^ sieger geblieben.^® 
Das lob, das Gottsched, Deutsche sprachkunst^, s. 66, Helber 
spendet, mehr als er habe ' niemand die rechtschreibung nach 
den verschiedenen mundarten zu bestimmen gesucht, ist nicht 
so ganz unverdient. Zwar fehlt es auch in früheren Sprach- 
lehren keineswegs an gelegentlichen bemerkungen über die ab- 
weichende ausspräche der ^nationen*: aber über gelegentliche 
bemerkungen kommts auch nicht heraus, und keiner der Vor- 
gänger, auch Frangk nicht, hat, soviel ich weifs, so zusammen- 
hängend und gleichmäfsig einen teil der lautlehre in verschiednen 
dialecten verfolgt, wie Helber das bei den diphthongen der hoch- 
deutschen mundarten getan hat. Es hangt das zusammen damit. 



9 Vgl. [Luther], Aliquotnominaetc.Dl*: Leenhart robur Leoninum, 
uiriliter agens et impauide, Sic dictus est Leo Dux Hinricus Brunswi- 
censis etc. 

10 Schon Christ. Hueber in seinem *modus legendi' 1477 (vgl. 
Müller, Quellenschr. s. 10) tritt für tl^ ein, doch in sonderbarer be- 
schränkung; Kolfofs will es (Encher. 93 4*^) ebenso verwenden wie bt; 
nach Oelinger, Grram. s. 15, wirkt 1^ wie bei vocalen so auch beim t 
sylbenlängend. 
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dafs seit Frangk etwa mit wachsender deutlichkeit alle deutschen 
grammatiken eine Schriftsprache vertraten, der gegenüber die 
eigenheiten der dialecte als misbräuche erschienen: Helber, der 
Katholik, der Süddeutsche, ist freier von ihrem banne als seine 
mitteldeutschen und protestantischen Vorläufer. 

Seine einteilung der deutschen mundarten bezeichnet einen 
rückschritt z. bspl. gegen Frangk und Laurentius Albertus, 
insofern er dieeinheit der niederdeutsche;n dialecte nicht erkennt: 
um so trefflicher ist seine Scheidung der hochdeutschen. Das 
überwuchern des bairischen vocalismus hatte die alte einteilung 
'schwäbisch' und 'bairisch* unpraktisch gemacht: derselbe vocaUs- 
mus hatte im laufe des IG.jhdts. auch die literatur der landschaften 
zwischen den Ober- und Niederdeutschen ergriffen, wie z.bspl. Thü- 
ringen, das Frangk 1531 seines vocalismus wegen von der JDber? 
(ennbifc^en fprac^e sondern, halb als ober-, halb als niederdeutsch 
ansehen will. So entsprach es durchaus den tatsachen, wenn 
Helber mit glücklich geAmdenen namen das Ober- oder Koch- 
deutsche schied (s. 24) in das Donauische (das Bairische und 
der g^öfste teil des Schwäbischen), das Höchstrheinische (die 
Schweiz) und das Mitterdeutsche. ^^ Den vocalismus dieser drei 
hauptmundarten unterscheidet er nun im wesentlichen folgender- 
mafsen s. 24fgg, (ich füge den mhd. vocalismus zur erklärung hinzu) : 

(rahd.; ei i ou a(w) ü öu aew iu iu) 

. (z. bspl. grä, la) (z. bspl. graewe) (alt) (amlaut) 

höchstrh. : ei y ou au u öu au ü ü 
donau. : ai ei au au au eu eu eü eü 

(gesprochen oi oder ui) 

md. : ei ei au au au eu eu eü eü 



i 1 Helbers Mitterdeutsch fällt mit Pfeiffers Mitteldeutsch zusammen. 
Vor ibm ist der name nur in der für Mathias von Beheim angefertigten 
evangelienübersetzung von 1343 aus Halle belegt: ,dise ubirtragunge in 
daz mittelste dutsch* (Germ. VII, 228). Vgl. auch das exercitium 
puerorum grammaticale per dietas distributum von 1491 (Müller, Quellen- 
schr. s. 18): ,Teutonicum diversificatur per altum, bassum et medium*. 
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(mhd. : ie i 

höchstrh.: ie i 

donau.: ie i 

md. : ie (= i ^^) ie oder i u 

Man vergleiche damit die bemerkungen Zamckes zum nar- 
renschiff s. 273 fgg., die Selber teilweise ergänzen und ein- 
schränken. Von dieser durchgreifenden erkenntnis sind die übri- 
gen grammatiker des 16* jhdts. himmelweit entfernt. Sie wufsten 
wol, dafs manche worte von manchen Deutschen mit i (resp. y) und 
u gesprochen und geschrieben wurden, die in der Schriftsprache, 
im gemeinen Deutsch, ei und au hatten ^^: aber schon die wei- 
tere einsieht, dals die Baiem und Schwaben dem entsprechend 
2 arten von ei hatten, wird viel seltener ausgesprochen, am 
klarsten bei Meichisner (^antbüc^Hn 154l, bl. I**); Frangk 
(Xeutfc^er <Sprac^ Slrt mt epgenWafft, Frankfurt 1531, bl. X a) 
kennt nicht ai und ei, sondern als Mitteldeutscher ei und ey 
als laute von verschiedener geltung. Von einer doppelten geltung 
des ie, davon dass üe md. « ü ist, finde ich nirgends eine 
andeutung au&er bei Selber: dafs hochdeutsch uo u bei den 
9{tberlanbern zu u wird, das ist Aventin bekannt (Bair. chron. 
Vni''), und auch z. bspl. die höchst confusen betrachtungen 
des Laurentius Albertus (bl. A 5^, 6*) über uo, u, ui», ue, u 

12 Helber sagt allerdings nicht ausdrücklich, dafs die Mitter- 
deutschen ie «= i sprachen: aber seine bemerkung s. 33, wonach sie 
allein für mhd. i zuweilen ie schrieben, beweist in Verbindung mit 
s. 19 zur genüge, dass er jene ausspräche als md. kannte. 

13 Aventin, Bair. chron. Vlla, und Frangk (Cantzleybüchlin 1538, 
bl. 167 a, b) sagen es den Sachsen resp. Döringen nach, Meichfsner 
(Handbüchlin 1541, bl. I^) den Eheinländem: vgl. auch Lazius, De gen- 
tium aliquot migrationibas 1555, s. 628 und Kolrofs, EncheridioD, bl. 
31. 6^ fgg. Oelinger, der darauf s. 5. 11 seiner gram, zu sprechen 
kommt, bemerkt zum i für ei: *ab elegantiae studiosis in sermone 
iiostro reprehenditur'. Sattler klagt noch 1607 (Orthogr. s. 24), man 
wisse in btefen ' Dbcrteutfd^Ionben vielfach nicht, dafs leiben, ftretten, 
taufdft, bein nicht üben, ftriten, tufd^, bin zu schreiben sei. 
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entspringen wol einer dunkeln ahnung davon: im übrigen ver- 
tritt jeder allein, was bei ihm zu lande brauch ist. Dais endlich 
bei den Helvetü ü (ün^er) dem gemeindeutschen m (etver eutver) 
entspricht; hatOelinger s. 11 noch beobachtet, und auch andere 
(z. b. LaziuB a. a. o.) haben das gesehen: aber damit sind wir 
am ende. Dafs es gemeindeutsch zwei arten von eu (für mhd. 
öu und iu) gab, ja dais donauisch gar noch das aus altem und 
aus umgelautetem iu entstandene eü verschieden gesprochen 
wurde, davon ist nirgends sonst eine spur zu finden. ^^ 

Die mannigfachen feinen nüancirungen . der diphthonge in 
den mund arten hatten begreifliche Verwirrung erzeugt: Helber 
widmet daher diesem teil seiner arbeit besonders viel fleiüs und 
räum; er sucht jener Verwirrung — und damit schweift er auf 
orthographisches gebiet über — durch eine möglichst grolse 
menge von beispielen zu steuern. Aber auch er ist seiner 
Sache schon nicht mehr sicher. Wo das Höchstrheinische ihm 
unmittelbare controle ermöglichte, da stehen seine versehen nur 
vereinzelt da.^^ Dagegen der schwierigen aufgäbe, das aus 
altem iu und das aus u-umlaut gewordene eu zu scheiden, ist 
Helber erlegen, und das ist wol zu entschuldigen: die t^tsache, 
dafs noch im 16. jhdt. zwei eu verschiednen Ursprungs, deren 
Vorstufen iu mhd. unbeanstandet auf einander reimen durften, 
verschiednen klang sich bewahrt haben sollten, diese tatsache 
ist so überraschend, dais man zweifeln möchte, wenn die masse 
der beispiele nicht beweisend spräche. Helber fuhrt beide arten 



1* Helber allein macht auch die bemerkung (s. 35), dass höchst- 
rhein. zuweilen üi geschrieben werde: und zwar entspricht dies üi, 
wie die beispiele lehren, dem mhd. üeje. Beachte auch die trennung 
des e und 8e (bair. a) vom e s. 22 fg., wo nur das letzte beispiel 
(23i8) ^ejß^el nicht am platze ist. 

^^ Seifjeifen 2843 hat auch mhd. ei; vielleicht ist auch todMing 
28 9 «= mhd. weidelino (nur dieses ist bei Maaler verzeichnet), ntautl^aud 
30 17 und autor 3O21 stehen an falschem platze? ebenso Beuten Bits 
(= beiten). 
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von Worten zusammen an, scheidet aber die aus altem iu ent- 
standenen eü durch ein nachgesetztes colon (:) aus. Von seinen 
127 beispielen nun sind für uns gleichgiltig die 10 worte, deren 
eti auf mhd. { (iw) oder ü zurückgeht oder unbekannter her- 
kunft ist^^: bei nettn^e^en 32 is fehlt durch druckfehler ein zeichen, 
wol das Colon. Von den andern 116 werten haben mit unrecht 
die virgel 12", das colon 7^^; die übrigen 97 Worte bestätigen, 
dafe jene auf den klang hin von Helber vorgenommene trennung 
etymologisch vollbegründet ist. . 

Helbers syllabierbüchlein scheint weder Verbreitung noch 
Wirkung gehabt zu haben. Kein wunder! Für die zwecke 
elementarsten leseunterrichts war es doch zu 'subtil') da gab 
es praktischere bücher; und höheren wissenschaftlichen ansprüchen 
konnte das bescheidene werkchen, das uns wie ein sehr verspäteter 
nachzügler aus den zeiten von Kolrofs, Frangk und Ickelsamer 
anmutet, ums jähr 1600 nicht mehr genügen. Was ihm in un- 
sem äugen noch am ehesten seinen kleinen wert verleiht, die 
unbefangene rücksicht auf die mundarten, war ihm keine empfeh- 
lung vom standpunct der grammatischen theorie, die seitOelinger, 
Albertus und Glaius die herrschende war; die Vertreter dieser 
richtnng fühlten sich als die elegantiores und cultiores im be- 
wuMesten gegensatz zu den 'simpliciores et incultiores', die 
noch grob dialectisch redeten oder gar schrieben; und es ist 
gar bezeichnend, dafs Grottsched gerade durch seine besprechung 
von Helbers büchlein sich veranlafet fühlt, seiner freude dar- 
über ausdruck zu geben, wie wirs seitdem so herrlich weit 
gebracht. 

Berlin, den 20. Juni 1882. ' ^ ^ ^^ 

Gustav Eoethe. 

16 fcüd^tg, fpaltfeücl, pfeüfen, burc^gereüttcrt; öerl^ciiraten, fpcücn; 
teüglid^; treüfd^, 9^eäd^tlanb, friegSbeüt^. 

" beuten, öorieüd&ter, bienfticüt, öerieümbet, 9ieü, fifd&erreüf4 an^- 
gereüttet, feüd^, f))reüer, fd^eü^en, fd^eüjltd^, Xeütfd^. 

13 S:reüä, eüterlein, gefreüjet, nteüS, ^rcüffen, feürlein, fteübicin. 
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Abteilung btfe6 SBertfea. 

I. SSon bcn namcn, mb gcftaHten gcbrudtcr Ober Icütfd^ct 
SJud^ftabcn, 

IL SBic man bic jenen äRitfüntmenbe Sud^ftaben, meHid^e 
mccrcrici frafft önb gcton l^aben, in aöerlet ©Qlbcn an§f}jred^c. 5 

III. Son Sufontoibnung ber ÜJlitfttntntenben, momtt bie 
©Qlben rcd^tmefftg cntfd^tbcn »erben* 

IV. fSon cinjcligen ©clbftlautenben. 

V. SBeDid^e ©elbfttntmenbc in einer ®tß ntogen beifam 
gcfüegt fein: önb ttjaS get6n§ in breieriei Sanbtfd^afften bor- 10 
bnrd^ angebeütet »erbe. 

VI. fSon ctlid^en SJüed^erifd^en Sd^tn, ttjeHid^e allfo öil 
gelten önb anseigen, ttjie fonft 2. ober 3. Sud^ftaben mit ein* 
anber, ober ttjie ein gan^e§ an^ öilf^Ibige^ SBo:t 

Vn. SSon öermog berer S^i^^^n, bie mit bem miib nit 15 
ttjcrben für gebaöd^t, bod^ b^m lefenben biencn ju fertiger 
ünterfd^eibung ber SRebc. 

Sn berftenblid^cm önb öoHomenem lefen gel^oat aud^ bas 
man wiffe, tocDid^e Selben in einem SBoit, ttjegen be§ finneg 
in ber ganzen rcb, einen langfamcren auf5ug fo:bem, önnb 20 
toeÜid^c Sud^ftaben ober Selben man l)ftege öon eilend toegen 
gefd^ttjinbiglid^ ober and^ gar nit aa^ jnf}jred^en. Sietoeil 
aber foDid^eS bnrd^ genjonnng fan im teglid^en jnel^Oien ergriffen 
tocrben, toxU i^ beffen er5eeüing öermitten l^aben. @o fallen 
wir nun ben ©rften Seil bifeS Sud^teinS an in (SotteS namen. 25 

3 SBud^ftabcn. 20 fo^bcre. 

25 Durch zu starkes beschneiden fehlen den nicht eingerückten 
Zeilen dieser seite die ersten 1 — 2 buchstaben. 

1* 



Kopfleiste. 
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I. 



/Cv@ feinb 25« ©emeine Planten aQerle^ ®roffer \yx(b deiner 
^ (Scbrudtcr ©infad^cr SSud^ftabe in gemeiner ®pxa^ Oberer 
Seutfd^en Sonben. S)ife Stanten lauten alfo: 81, be, bfe, be, 
5 e/ ef, ge, ^a, i, ta, ü, tvx, en, o, pt, ta, er, eg, te, u, u, »e, 
ifö, ipf^Ion, tfet 

2)a^er fjjrid^t man, bie Obern, ober ^od^tcfitfd^cn l^abcn 
in irer ®pxa6) 25. ©ud^ftaben. 

äBan ein foQid^e anjal ber Sud^ftaben bie an irer geftaUt 
10 önb !raft ober vermögen önberfd^ibenlid^ feinb, oft in eigne 
ojbnung gefteHet tooibtn, be^ einonber fteen, atö bon ^eiffet 
man bifen l^auffen ein Slbece. 

©onberbare SRamen l^aben bie Sfid^ftaben ttjegen jrei^ 
getong ober l^aHeS, önb »erben 7 m^ j^nen genennet ©elb* 
15 loutenbe, nemli4 21, @, 3/ 0/ SSf u bnb g): bie anbcrcn 
an aWittlautenbe ober ajiitftimmer. 

[gemer§ öon loegen be§ ott^ baran bi* [4] f er ober jener ajud^= 
ftab <)ftegt gefegt jufein, l^eiffet man fie SSerfalen, ginden, 
önb Gittere« Seftlid^ toegen önberfd^iblid^en fojm^ önb geftaHt, 
20 l^at aud^ jene^ 8lbece (ober S)rudEfd^rift) einen anberen namen 
ban bifeg* S)eren crflerung laffe id^, afö jefet ein Sefen^? 
leerer, M ber S3u(§fe|er fünft verbleiben.] 

SSoIgen nu l^emad^ jtoeier geftaUten Stid^ftaben. äBeHid^e 
ndl^ener beifam gefe^et feinb, l^aben einen Gemeinen Flamen* 
25 2la »b Kc 2)b ®e 5f ®g §^ 3i SI SI aRt„ $Rn Oo 
Sßp Oq SRn ©f§ Zt »öuüö SBttJ Xf g)^ Sj. 



8 ü ist sonst nur noch in Oelingers grammatica etc. (1573, s. 1) 
ins aiphabet aufgenommen. 



IL 

(£m @9l& ift ein oabenltd^e famlung ber Stid^ftaben ju 
citn gctoiffen gct^om 8lu§ Selben mad^t man SBojter. 3^i>ocl^ 
jujeiten f)ai ein S93o2t nur ein @^Iben, t)nb ein @^Ib nur einen 
Sud^ftaben: afö, (g*lt)i*ger ®ott 5 

Stlid^e 93&cl^ftaben ^aben nit in aQen [5] äCBo^tem einerlei 
t^on: nemlid^ 9J, ©, ®, ^, 5ß, I, SB: femerS 21, ®; 3, D, 
u, u* SSon beg 3 önnb SS confonantifd^er art, mirbt nad^ 
ben erften fiben je^t erjeleten ©ud^ftabcn gel^anblet werben. 

SRun ber S3fid^ftab S5 lüirbt in etltd^e SBo^ten ftardf ouß* 10 
Qt\pxd(^m, in etlid^en fd^njad^, in anberen gar nit, ober bod^ 
feiten* jj. @o maa bj S ftard auigf^jnd^t, lautet t^ öaft tt)ie 
ba^ 5ß. SHfo lüirbt eS ouSgef^jrod^en toan e^ ber erfte SJfid^* 
ftab ift in eim SBort, ober aud^, fo eg ber erfte ift im anbcre 
teil eineg sloifad^en SBoitS, ausgenommen ba^ SBojt ®erBar. 15 

SSart, berg, binj, bott, bunb, bürg, bab, balb, bitb, iaU, 
ioXt, blatt, blife, barb, ba§, bad^, bug, bufd^, bürg, b:ugl, 
brett, ba|, bamt, it^, bled^, bodf, blodf, bii^, big, bol^, bmmt, 
bed, bede, blinb, erb=beer, bo-rer, blen-ben, bo^nen, bit4er, 
bo=*ge, bo-ncn, boj-gen, fee^'d^en, bm*d^en, botlen, ioU^tozxd. 20 
Sinß^bar, funb=bar, frud^t^bar, nad^*bar, be^tim^met, ge^burt, 
ge*6urg, ge^bja^^ten, ber^bur-gen, an-betlen, ic. 

ii. S)a§ SRittel » lautet baft fo linb atö ber jene fBnä)' 
ftab ben man bag bo^j^el t) l^eijst, nemlid^ ba§ SB* S)ifeg 
gefd^i^et njan ia^ 95 nit ber erfte ©ud^ftab [6] ift in eim 25 
SBojt: ober im anberten teil eines meerfad^en SBojtS: ober 
aud^ toan nit ein m ju ned^ft t)o: be b, in eim SBoJt gefegt 
ift: atö: 

2lb, gab, l^ab, grab, trab, fttab, grob. Hob, !oI6, falb, 
f)aß), falb, lasben, Ie*ben, lie^ben, lo-ben, o*ben, to-ben, ge* 30 
ben, ]^e*ben, e*ben, re-ben, ftre^bc, ne^ben, me^ber, Ie*ber, ger* 
ber, fer^ber, fel^ber, fter*ben, u^^ber, bi*ber, na*bel, ga*bel, 
fa=bel, !^osbe4en, ^e^be=len, an*gesfo=bet* 



3« @m ftuntmeiS B f)at \)oi im ein m. Stlid^e meiben 
bifcg B, im [d^reiBcn, önb fe^cn am cnb eines SaSojteS ein 
anbetet m barsue: afö für SamB, Samm* 

(£mB«sfig, fremBb, emBb, l^emBb, ümB, t)r;jB'ge*=Bun=ben, 
5 ömB=ge=tt)un=^bcn, t)m6*rin*gen, t)mB*Brin=gen , cr*BermB-Kc^, 
^6rsjofl4^umB, 3u=ben4l^umB, magb^tumB, ic 

fSom ® njirbt i(§ O.'ftud erjeelen. 

1. S33an btfeS Sateinifd^e S nemlid^ ba§ K, nad^ jme f^ai 
ein e, i, ober t), in feiner @^I6en, fo ttjirbt eS gelefen ate bf. 

10 %entplen: 

©ent-ner, cir^del, ci-tiem, ©t^cenro, cin^^o-Ber, ci-flem, 
ci4ron, f^a^cie-rcn, fce-^ter, ce=ber*faft, K^*riMu§, SSin-cenj, 
®i=ci=Ii'en, ®i4i^ci*en, Su-ct-a, ®erid^t§'))roce6. [7] 

2. SBan K fteet üo: bem a, o, u, ober eim Qfonfonanten, 
15 fo lifet man e§ toie ß. 

Ko-met, ca^mitlen, co*ri-an*ber, ®or-ne*Ii, ©a^Ien^ber, 
cre^benj, cre^a^^tur, cru=ci*fi£, ca^ptU, clo^fter, con-cent, con= 
ctpt, )3unct, fa*cuHet, com=}ja§, com*mun, fnc*otsbirt, Kon^ci^Ii, 
cu-ftor, Ko^ftanj, ©ol-mar, KoB^Ienj, can5-Ier, com^men^ba^ti^on, 
20 fcor-^i^on, co-me*bi=ant, ab'Co==|)ie=ren, ©om-^o^fteH, fBlox^ca^, 
KIe*ment, car-bu-Be-ne^bi-ct, clau*fnr, darret, fa^ctor, re^f^je- 
cKrt, fe-cret, f|)i*ca=nar=bi, con*ten==tirt, be=cre*tim, o=*cu4ift, 
a4l)ect, com'<)Ie*£i'On, fe-cti=rer, fpedf, fd^necf, \puitn, ftri^den, 
fti^cfen, fli^den, pta-cüd, glu'=den, fpe-cta-cuL 

25 3, @o in einem leutfd^gemocl^ten SBoit ein e gefegt 
toirbt jum ca, ober co, fo gtitet ba§ ® ein ©♦ ate: 
Koe*Ien, co^^^el, ©d^mer-Iing. 



1 m.] m t. Vgl. Frangk, Cantzleibüchlin 1538, 164^, Oelinger, 
Gram. s. 5. 

9 i] r. 

21 carbuBenebtct = mlat. Carduus benedictus. *SBiIbcr Äorbobcnebtct. 
Cnicos, ^n Itaut.' Maaler. 



4. 3ft ei^ ober ein alte» Sateimfd^eS tooii, fo gilt ed bf, 
mie fonft t)oim e Dnb i 

®ac«för, Kdsci*Ii*a, ffi64i«u3* , 

5« @o ba^ ^ Dtmb 1^ ein S93o2t anfallen, lautet t» in 
®emeine leutfd^cn be^ önfercn jetten n)ie !§. 5 

®]^ri=ftoff, ^0'ttm\^, d^ro^nil, El^ur^furft, auiJ=er^c5o»ren, 
n^iO^d^ur, (Sf)oz4jm. 

6. aSofen ® önb )§ nit bie erfte SJfid^ftaBen feinb in eint 
SBo:t, onb nit ein f Bei [8] bem fj fteet, fo l^oben bife jtte 
S^ud^ftaben ^, einen befonbere ton: ba§ nemlid^ baiS c fd^n)acl^, 10 
tt)ie ein l^albeiS g, t)tt boiS ^ gleid^fam gebo))(et gel^o^t tt)irbt: 

@Qci^, ba4 tad^, rad^, ford^, nad^t, \px\xi^, to^, »erd^, 
ftrid^^ red^t, fd^Ied^t fned^t, Ira-d^e, fte^d^en, Be^d^er, Ba^en, 
Bo^d^en, t)er=^Bi^d^en, toad^=tel, fed^*ten, fled^^ten, lat^tid^, fta-djel, 
fi^d^er, öer*nid^4en, mad^t4o^, Qt4)ov^^t, ®rie*d^ifd^. 15 

7. S)ife brei Sud^ftaBen d^d, toerben au§gef))2od^en »ie 
ejn (inbe^ U, in jenen SBo^ten in toeOid^er gleichen l)rf)):ungiS 
ba§ f aQjeit Bei bem d^ gefunben toirbt 

Od^^, fud^^, f(ad^^, toad^^, ad^^el, @Qd^4^n, mir n^ad^^^, 
tt toa6)^\ti, »ed^^feL 20 

8. SlBer in benen SBottem njeßid^e bj f nit attjeit Beim 
d^ l^aBen, mirbt bj d^ gel^ozt toie oben am fed^ften oit 
Qemeüt 

2:ad^^tuel, B^nd^^^ftein, fd^ad^^B:ett, bt» Bod^d, bed tad^d, 
be^ Bed^§, fled^§, ftid^S, ftrid^S, lod^S, ^ptn^S, ge:=^rud^^, toerd^S. 25 

9. Seftlid^ fo ein f fteet junec^ft öojm d^ in einer ^tß, 
f)abtn afö bann bife 3. Sud^ftaBen einen gefd^winben, öer* 
mifd^etcn, Befonberen ton ober ^aü: 

* Es lautet wie k nach Kolroß, Encheridion, !ö 7**, Oelinger 
a.a.O. 8. 8, Glaius, Grammatica (1578), s. 6 fg. 

*i Mit griech. x vergleicht dies ch Claius, Gram. s. 6, mit g 
Ickelsamer, Gräm. (ed. Kohler), s. 25. 26. is fd^Ied^. 

18 Dieselbe regel wie 7. u. 8. auch bei Oelinger a.a.O. s. 7. 

22 d^] c beidemal. 
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2:if4 fif4 f^^^/ fci&ntcrl, fd^mcer, fd^ecr, \(i)ai, fd^tüdb, 
fd^toorl, f^in^bcl, fd^t^mel, n)i= [9] fd^en, fd^uHer/ fd^ulb^^ncr, 
fd^lt)6=2cn, fc^ttjer*feen, fd^ro^fen, fd^ar^jen, fctfc^en, fd^mctacn, 
fd^toe^d^cn; fd^mtr^jen, er^d^ri^den, er*fd^re*dEcn, fd^ar=Iad^, 
5 fd^im|)f, fd^af^^J^out, toaf^eMd^ajf, fd^o^en, fd^tüang, bc^fd^ut 
biegen. 

SSom ® fag id^ brci bing. l- ©ein eigner f)aU toirbt 
em^funben in foQid^en fCSoiitn: 

SBeg, fteg, bug, ä«9/ Pwflr ^0^9. 9ö«9f 6crg, jnjerg, ftang, 
10 ftrang, long, fd^lüung, öer^^trag, an*Kag, önbegrüeffi 

2, ®cbo|)Iete§ g lautet mie !: 

©ag^gen, eg:=gen, rog:=gen, S3urg==grof, bug==gel, ffii^totQQ. 

3* S)eggleid^en aud^ fd^ier, toan jtüifd^en jm önb bem f, 
f), X, ober f, ein c fteet, önnb man bon cilenbS tüegcn bag 
15 e nid^t au^f^id^t 

®e]^abt, geliebt, gel^anblet, gel^qblet, ge^cblet, burd^geriffen, 
obgcmnnen, gcfronfet, gejotten, gefaljet, nad^gefteHt, eingefat 
Jen, ömgefd^anfet, angeheftet, bngel^inbert, gel^effig* 

@in § ift ftardE an^ ju f^red^en, ein anbereS fd^toad^ 
20 ober gor ftum. S)a§ eigenßd^e nemlid^en ba§ tjoöige ftar!e 
ift in fottid^en SBoiten: 

ipafö, l^art, l^erb, l^irt, l^olb, ]^oI|, l^ulb, l^elb, l^elm, f)aü, 
fftU, ^ol, f)bU, f)Mtf ^dpl lt)ibl^ol)f, f)a' [10] fen, l^affen, ftol^el, 
fd^Ial^en, fd^Iel^en, nad^^engen, fliegen, jiel^en, fd^mel^en, leiten, 
25 leil^f; fd^toel^er, el^er, feigen, f^jel^en, nji^elen, entlel^enen, t)tx^ 
mc^elen, gefd^el^e, SIRal^ontet, geflel^enet, anbertl^alb, fitenl^eit, 
Huegl^eit, mannl^eit 

2* 2)a^ ftumme f) i% n^eQid^eS man einem ©elbftlouten« 
bcn SSud^ftaben ober bem t in leutfd^en toojten p^tgfi anju* 

• *@d^rofen ob' üetfcn §u bencn man ntt fonmten mog. Aditu 
carentia saxa.' Maaler. 

11 Die doppelung des g verwirft Kolroß im encheridion (bl. SB 4*) 
gänzlich. Oelinger s. 15 kennt gg am sylbenende für ck. 

29 Vgl. die einleitung s. 101 



Mengen, fo ba^ SBojt nit mit Sc ober ®c gcbo}jIct toirbt, 
(mic btfe: &tf)aii, gcJ^oad^ct; gcl^undcn, gel^u^ifet, ic.) 

(£f)t, mtf^x, fel^r, el^e, fte^n, gel^n, ol^n, ratl^, not^, afjH, 
raaSfl, ftn, j^r, lol^n, fol^H; fal^I; fe^I, mil^c, gel^ft, 6eftc§ft, 

SSom $ merde id^ bret bing. ^ftßd^ t)nb eigenlid^ foQ 
c5 ftcrder gcfi)rocl^cn [ein ban ba^ erfterlei S. 

5ßlag, lontpf, |)om}), ^jfunb, 5ßriefter, ^ßfanl^en, pla^, pia^i, 
@r ^Qt geguntpt^ t^nnb ift ge|?(um)}t. 

2, @o bog ^) gefegt wirbt bei etlid^en jtüifd^en m önb t, 10 
önb baffelbe SBo:t in anbem feinen bugen ober enberunge bcr 
leften falben, ba^ p nid^t Bei fi^ f^at, fo ift bifeS p für 
mueffig jul^alten, toit oben bag britterlei b. 

Sotttpt, öerfaum^jt, erfrümpt, nimpt, 

3, @o auff bag p tin f) öolgt, lifet man [11] bifeg 15 
©ried^ifd^e gefe| toie ein ftardEeg f. 

W^^Pf PWi^f ^n'iiop^otn^, (Sophia, mktpi)oxü^, 
aUop^a^, Il^eo^jl^ilug, triuntpl^im. 

3)a§ Z ^ai neben feiner eignen an3fl)rad§, aud^ ba§ eg tf 
gilt, »an nad^ im fteen bife SSocalen ia, ie, ii, io, ob' iu: 20 
ausgenommen toan öoj bifem t, ein f ober j geftettt ift.. 
(S^tmptl Dorn tf: 

3Kau5risti*u?, lescti^on, fa-cti^on, xtpntaüö, inquifition, Xe* 
rentia, ©g^jjtier* 

®£enipel öom ft: 25 

Due*fti=on, Xl^emiftiu^, mij'tfc=on, 

SB ift viererlei ttjeifen au§}ufi)red^en. S)ie Srfte ift ir 
cigenlid^e (afö ein mittelbing jmifd^en f, bnb aller SSoIdfem 6.) 

S^loig, be=tt)ifft, be=loegt, ge^loun-nen, ge-ttjun-ben, gewenbet, 

3 ttteer, feer. Diese worte sind im ganzen buche stets mit ee 
gedruckt; vgl. s. 22 20» *^ Vgl. anm. zu 6i. 

19 Vgl. Oelinger js. 9; die regel ohne die ausnähme auch bei 
Kolroß a.a.O. bl. 93 7*^ und bei Fuchßperger, Leeßkonst (Müller, 
Quellenschr. s. 176). 
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gclücft, önbctoonct, ömBgcnjenbct, Bctoaret, bcipcrct, betüiöigct, 
itmifitn, ietoozitn, gelüdact, gclPoDt, bctocttct, obgctptfen, 
öngeiocffcrct, bctoaffcnct, gctoirdet, gelPürget, gelüibmct, gc=^ 
tofirjfcict; getoorct, gctoeret, gciocit, gctpünfd^ct, getüagt, gctoütjt, 
5 eingclüurjet; getoegcn, getointert, getüijiget, gcloic^tig. 

2. ©0 in eine SBojt to ber Icfte ©ud^ftaB ift: ober aud^ 
tDon am enb be^ tt)02td nad^ im böigen bife ©Qlben, er, ere, 
erei^, e, en, eft, efter, ete, ifd^, erifd^e, ic. ipirbt bj tu gelefen 
n^ie m u« 

10 [12] gran), ^mato, crfretoeft, Befd^atpen, gel^atpete, SBifc 
Hi^ott), ©untgetoifd^e. 

3. S)e6gleid^ett ettoa für ü: 

Oebem; getretoeg, etoerige, emett)eretei^; fetoifd^e. 

4. ©tum ift to baft Bei jeberman bifer jeit, »an eg bem 
15 ou, ou, cu^ eö ober bem n juegefefet tt)o:ben. 

3ltSixo, getreün^Iid^, groun^e, (Befd^oun^en, l^outo, nitoßd^.) 

S)ie 3# i/ i ttjerben geBjaud^et nit oDein atö ©elBIoutenbc 

Sfid^ftaBen, tt)ie in bifcn SBoiten: SBon ber SBirt wirbt lom^^ 

men, toüb id^ j^m, zc. fonber aud^ aU ein äRitftimmenber, 

20 mb wirbt ftordC dfo ouSgeffjrod^en; baS man l^alBen teil^ ein 

g ^bzt, t)nb gleid^fam ein i barauf: 

Sung, juget, jener, Senner, jenfeit, gejetten, öeriel^en, 
majeftet, beriefen, 3oB, Qf^coB, Soad^im, breiierig, iamer, jag* 
fd^iff, !rieg§im3i)en, $imQtf)m, Jüngling, Seremiag, iufti^, 
25 gejod^et, gejud^jet, geiad^jet, juBeljeit 

ä[uff fottid^e weii^ werben na^ gran^ofifd^cr ümtb ^talia^ 
nifd^er ort auggef^rod^en: ®enf, ®enua, @eo:g, Stlid^ 
fd^reiBen ^ozq. 



^ Vgl. Ickelsamer, Eechte weis bl. 33 3^, Claius, Gram. s. 6; 
Oelinger s. 13 gebraucht für dies vocalische tD ein besonderes 
zeichen tu* 

10 asimsou. 

1* Vgl. Oelinger a. a. o. s. 14. 
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^, t>, u itan^t man Srftlid^ atö einen [13] fettftloutenben 
(Sl^aracter, afö im t)nbert]^enig, Siner bnter eud^, 2c. 

2, 9[n ftat beiS it mirbt eiS aud^ genommen, t)on bem l^er^ 
nad^ in ber merten Slbtl^eilung big SBerdiS* 

SSBer, t)BeI, ö^j^jig, l^eufer, eud^, jtd^ euffercn* 5 

3, SBie ein to ober mittel 6 lautet bai$ n, tocm ed nad^ 
bem q, g, ober f gefefct ift: 

QrSS32l39iS@, quoberftud, unbequem, quintfatten, 
qudrtlein^ quitmt^, quenbel, qud, quelen, quellen, brunnenquell, 
Ouab, Ouablenber, quedfilBer: ©uarbel^ouptman, Singuift, 10 
©uitunud, @uetoniud. 

Seftlid^ gtitet ei» ein ^albe^ ob' linbed f. 

Sil, öaft, öott, öogcl, önoenid^tet, önöerfd^emet, önöerfeeret, 
pzomii, öermenget, beüeftiget, naöe, geöifd^ct,''t)iere(fet, 5ßaöet, 
©aöoi, SJenebig, öoztad^, oliuen, 3)auib, l)referuatif, Siöiu^, 15 
©euerinug, grauitetifd^, ®ua, l)riöüegiert, reuerenj, reuibire, 
SSaIentinu3, SSitu«, ^jriöatperfon, SSeronica, tjitriol, tjictoti, 
geöatterfd^afft, ©enoöefa, SBiöetöburg, 3uo, Sudn, Suian, 
motiuen* 

5flu aber bamit tjon ben Sinbem bic bnbcrfd^ib etlid^er 20 
@elbft t?nb SRitftimmenber )8ud^ftaben, bereu einer bem onbem 
in ber ou^fj^aad^ an etttjorem anlief ift, merbe Belber ergriffen: 
mag l^elffen bie [14X uebung in augfprad^ öolgenber ©^Ibe: 
bereu lefter öüd^ftaB au^ mod^te gebojjlet fitrgegeben werben* 



6 Dieselbe regel in Fuchßpergers leeßkoust (Müller s. 175); 
häufiger ist sie auf g und q oder q allein beschränkt. 

^^ 'Ouatlenber: Batauos et Beigas nostri ita iocose nominant, 
quia pro S litera, vtuntur litera t, et omnia per toat, bat, quat efferunt, 
quod Vitium graece ^taWicrfio; dictü.' Laurentius Albertus, £eut|d^ 
ÖJrammatidC 1573, A 5^. 

1* @uitunu8: St. Swithun. 

18 *SBifIifpurg (bog) Aventicum.' Maaler. — 3fuian] Sfouton? 
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Sl^on, 


tl^an, 


tl^en: 


Xl^un, 


tpn. 


ti^in: 


Sjjn 


tan 


ten: 


Xun 


tän 


tin: 


®on 


boti 


•ben; 


Siun 


bän < 


• bin: 


3o2 


tad 


je«: 


3uä 


jü8 


ii«: 


5 @oS 


ga« 


9*3: 


®ü& 


iU 


giä: 


^od 


la« 


leS: 


&ns 


f&i 


K8: 


^^OS 


f^aS 


I^eä: 


&^ 


mi 


I^iS: 


@:^os, 


d^aS, 


c^ed: 


a^S, 


(^m 


($tö: 


^Jiot 


))a( 


^jel: 


m, 


pm 


ptl: 


10 iBoI 


M 


bei: 


»ul 


m 


bil: 


SiBoI 


tDOl 


wel: 


üiiul 


toöl 


wil: 


»Ol 


bat 


öet: 


%I 


t)Ül 


öil: 


gol 


fal 


fei: 


gul 


fül. 


f«. 



III. 

15 SSud^ftabcn lücrbcn auf ötererlct »eifcn jufam gefücgt, 
bomit ein ©^IB au^ j^ncn »erbe, ©in »eife ift, bag nur 
ein aSocd (ba^ ift ein ©elbfttautenber) ju eim Qfonfonäten 
(bog ift, ju eim SDlitfümmenben) gefefet feie: atö in bifen 
Selben: an, er, bu, ob, ab, ix. (Sin anbere totiS ift, ba^ 

20 ein SSocal meer Konfonäten bei pd^ l^abe: atö: aft, neft, 
anfer, anfen, marf, ntarlt, margl (in|, beinen) l^irfd^. 

[15] S)ie britte ift, bag nur jtoen SSocalen beifam geftettet 
feien: atö @e, 9lu, 9li, @u, jc S)ie SSierte, bag jtoen, brei 
ober t)ier SSocalen ju einem ober meeren ©onfononten gefucget 

25 werben: atö: 9luf, gier, froub, treu», l^ouw. 

SBad td^ fag bc^ man mit einem SSocalen folle tl^uon im 
f^Kabieren, ba^ tpe man mc^ mit meeren SSocalen bie in 

5 gab. 21 xa beinen? 
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bie fel(e f^IBen ge^ong fein: bon tDeÜicI^en SSitoocalifd^en 
®t)lben, in ber SSierten @ection ünfer^ fBut^lin^ gel^anblet 
toirbt, ote öil bie SSocale tl^uet betreffen. 

@d f einb breietlei axt ber SBo^tem, in gemein jureben 
t)on äBostem. @tlid^e fetnb @infad^e cm irer bebeutung, t)nnb 5 
fein üoHomenßd^ gefd^riben, iai i% on mangel eined liBud^« 
ftabe^: ate: SSnferer, ebenem, ftredtete. ffitli^e fein S)o^)Iete 
an jrer bebeutung, ober l^aben fonft ettoa^ meerereiS mtjujeigen 
mit irer ober iren angel^engeten f^Kben: dd QTamerbiener, 
burd^jagen, milauffen, erftredtete. S)ic britte art ift beren ®in 10 
t)nb äReerfad^en, bk nit t)oIIIomenIid^ gefd^ribe »erben, bmtn 
fie mmtgelen beiS Sfid^ftabi^ e [16] nad^ bem g ober b, in ber 
erften @^Iben, ober t)02 etlid^en gemiffen, t)ilen onl^engigen 
leftcn Btjitbttu 

SBad id^ toirb fagen t)on ben (Srften, nemlid^ t)on ben 15 
@infad^en, bj foQ mmi t)on jl^nen nit oQein ol^ ban t)erfteen 
tyvb l^dten tt^amt fie lebig fteen, fonber oud^ toan fte fampt 
einem anberen Sßojt ober ©^Iben ein ®ebo))IeteiS SBott werben. 
SSnb bifcg ift tool ju merdten. 

1. äBan nun in eim @infad^en 3Sozt ein (Sonfonant fteet 20 
jtoifd^en jtoeien ©in ober äKeerfad^en SSocalen, fott ber felbe 
Sonfonont }u üolgenber ©^Ib gered^net n^erben. 

Stber, jmisbel, Ipü^vm, ptix-\en, fiWen, bie^gen, wiegen, 
mmiU, t)T^bx\L 

2. ©n gebo^jleter ©onfonant mue§ abgefegt tt)crben in 25 
}n)o ®Q(ben, tomt er juned^ft nad^ im einen ober meer SSoco^ 
len f)(d. 



2 Vielmehr im fünften abschnitt! 

10 Über synkope vgl. Kolroß, Enoheridion © 3*— 4*. 

20 Vgl. Ickelsamer, Gram. s. 31, Fuchßperger, Leeßk. (bei Müller 
s. 176), Sattler, Orthogr. s. 23; Kolroß, Enoher. (bl. d 7*) läßt un- 
entschieden, zu welcher sylbe der einzelne cons. zu ziehen sei, Lau- 
rentius Albertus, Gram. bl. B 7 zieht ihn gar zur ersten sylbe. 

2* Vgl. die oben citierten stellen. 
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%aUUn, fcHcn, bnn-ncn, btm^m, rin^nen, rcn^nen, wat 
len, lüoHcn, tücHcn^ toiWcn, toohUxt, tonUin, ftattcn, ftettcn, 
ftißen, flotten, önBcfc^fof*fenc§, ©au^jtmeratifcl^c, SRitterfd^afft, 
Sre^^enifd^eg, ©ottcgiatftifft» 
5 3, ©0 aber in einem S33ozt (öon furfee [17] wegen) ber 
SSocoI e nit tt)irbt gefd^riben nac^ bem gebu^jlierten Konfo^ 
nanten, (tote er ban in bifen ganzen S3äozten gegenwertig ift: 
SBan er lüiffete, l^affete, ^jreffete:) afö ban gel^Mt ber S)u<)fierte 
(Sonfonont in bie t)oaige @Qlben. 

10 S33iff4e, bett)ifHe§, angeftjijfter, aufgefaffteg, tjerl^afftcn, 
geprefften. 

4. @o au§ jttjeien ober breien SSSoaten ein SSSoit tt)irbt: 
ober fo ber eine teil be^ SBoatg ift ge, be, jer, er, an, ob, 
call öu^/ ^^t ^T^f ön, ör, l^aft, l^aftig, fam, bar, ifd^, ei, 

15 Kd^, IKd^, l^eit, feit, nug ober ni§, au, lein, lin ober le, reu, 
len, led^t, let, ig, jc, behalten iebe %tiUn beS SBoitg bie 
9}ud^ftaben bie fie fonft bei fid^ l^aben. 

SSer^rendten, mit-Tbaingen, bn^bertoerffen, ön^terfd^ib, tantpf:^ 
lod^, üott^enbe, aber-wil, fRent^ambt, öer^^bi^ben, öer^berben, 

20 nief==n)ur}, rott^obett, Db*mann, auf:'}u*loigIen, ein^^jus^Ped^ten, 
fReid^g'tjice^canjIer, »iber-natür^id^, 3lein=ftrom, gegensl)art, 
]^o^)fen=ftang, SKoa^ofen, raud^^fang, erb:=beer, über^nmet, jin^ 
ptai, ^ßfenning-meifter, ©of-jal-meifter, Äud^e^fd^reibers^omt, 
Ieb=!^aft, SRoagen-Ianb, fd^melj-ptte, feber^t^ü, SBint^müI, ur:' 

25 lieber, griien*Ied^t, lang^Iet, nteffig-l^eit, ntinber^en, }u4am-ge=rot= 
tct, ön^dtbor, nebetlap<j,3nn4aber, ©Ifag^ja^* [18] htm, aWarl^^ 
baben, S3äeib-ifd^, Svib^toint, 3Rann=ifd^, SSSctter^toenb^ifd^, 
^omAjexi, S3äeft*reid^, Oft=frief4anb, ®unlpoIbg^egf=er, 

[Sei ie|t gefel^enen gebo^jleten Sonfonanten erinnere ic^ 



1 fcl*lcu. 

^ 12 Vgl. die zu 1320 cjitierten stellen. 
21 gegen '»part. 25 gtücnled^t. 

26 mattH), SBoben. 27 gßetter, SBenb^ifd^. 

29 Das [ fehlt. 
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ntid^ meerer fSSkitx bie mc^ gebo))Iete Sonfononten l^aben, 
t)nb leid^ttid^ einen juefa^ leiben cm§ obgefagten Selben ober 
onbem SBozten, toittoot fie nid^t aQjeit aKermaffen gan| 
bleiben: al$ Sfüglein ou^ nug, fd^Ioglein aud bem fd^(oB, 
mennifd^ ouS mann, ac. ®ott, boü, voü, f))ott, tritt, fd^ritt, 5 
mai, na% t>a% ftaQ, faß, Inall, DoU, toU, tooU, ftomm, toam, 
masm,' ^toaii, \io% flog, rog, grog, trog, bog, f^Jieg, friß, 
lamm, fd^wamm, lamm, fd^tff, fc^Iaff, fumm, fonn, off, bruii, 
fd^eH, fd^neU, fueg, meg, bun, fen, ften, »urff, gefeH, geftell, 
metaH, cafteQ, capittU, fontaneU, ftudC, rugL] 10 

5. 9Bo bie Seerftud nit ftat ^aben, foll man jebe ©^Ib, 
bie nit bie erfte im SBott ift, anfallen mit bem ober benen 
(Sonfonanten, meHid^er ober to^U^^t je in einem 3Bo2t bie 
erfte SJud^ftaben fein. 3d^ xoiU jejt bie Slnfal^enbe ffionfo- 
nanten fnrfteöen, önb toa^ einer Sütglenbi* [19] fd^en @<jrad^ 15 
eigen ift, alfo [ jeid^nen. 

SJL SSßnb, blog, ic. 8Kfo ©e^blen^^bet, ent-blof^^fet, ic. 

SSv. SJmft, branb. 8ttfo gürbringen, erbioc^en. 

S)a^er gel^o^en nit: ^oblen, nbleg, fiefeifd^e, iibnge, k. 
S)an ba ift ein Hnbe§ b, »ettid^c^ nie in eim Xeütfd^e SSäott 20 
(tt)ie im Benignus, rhabarbara, tc.) ber erfte Snd^ftab ift: 
baxnmi in jejtgenennten äBottem ba^ b in bie erfte ®^Ib 
gel^oat, tok cm^ im S3äo2t ©b-nen, für, ©benen. 

SBeiter, ob gleid^ tool nit gefunben nierben @infad^e SBotter 
bie anficngen üon Sb, W), bn, bf, bfd^I, jc. jebod^ toivU inn 25 
Steimfd^riften tintem^eilen jened e nit gefd^riben ober gebrudK, 
tt>ellid^e§ ^um erften b in gan^gefd^ribenen SBo^tem ge^oat 
@o mng man ban bie Selben alfo aufteilen: 

ö mennifd^, au8. 

11 Dieselbe wichtige regel gibt Ickelsamer, Gram. s. 30 (ed. Kohler) 
und nach ihm Fuchßperger, Leeßkonst (bei Müller a.a.O. s. 176), der 
auch eine kleine Sammlung von anÜEUigenden consonantengruppen bringt. 

25 Man nannte solche synkopierte sylben 'geflod^tenne' : Ickels., 
Rechte weis, bl. So 1*, nach ihm Jordan, Löyenschul (bei Müller 
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SSn^bbad^t, ön^bnomcn, auS-BjaÜ, tjn^bnant, an^^fifd^üttct, 
t>vMf)ZQt, önbfd^Iage, önbfd^tücrt, önbfumtcn, önbfungcn, ön- 
bfd^rotct, lüolbfd^riben, nitbftimmctc, ntitgbaad^teg. 

^. ^vix. »artjon ©^urfürfl, mU^uv, 
5 es tjnb 13. SBietüoI fein SBozt alfo angcfange lüirbt, 
bod^ ift ber Sud^* [20] feiern baau4 biefe beifam jubel^aften, 
gleid^fam einen ^albgcbojjleten ©onfonanten. 

gli'dEen, fc^wi^en, fi-fecn, fe^en, bürden, gerundet. 

©0 tüirbt ban and) biß red^t abgeteilet fein: Seu=^tfd^e, 
10 [KL ©fanbiug» Söfo: ®r=de=ret, con-cIuAirt 

[Kr. [Et. ©rato, Stefi^jl^on: 5ßacttrn, ref})ectirt 

S)r. ©ringen, J)refen. SSerbrug, örbrüffig. 

dt glemming: SSerjIabert, gefloffet 

3t. grift, granf. ©ntfrembei 
15 ® finb id^ mit I, m, n, r, l to, (atö glatt, gmein, gnab, 
grab, gfinb, gtoinn) ünb in SBozten bie mit ber @^Ib ®e 
gebo|)Iet tt)erben [wie aud^ mögen ©ebojjlete fein, etßd^c bie 
man fnr ©infad^e l^aßet, d^ (Slanb, ginet, gifieenb, gnueg, 
glib, tt)ie ban fd^eint cai2 Slnloben, öemuegen, augenlib, ^ol^en 
20 Soe, ba2 tft flamm, bznnft, ober feuer.] 

S3äotgmef4en, on^glaffen, ^ingffogen, öngfragt, abgrid^t, 
angftridEt, bnrd^gftentpft, eingf^jrüfet, abgfanbte, abgl^atot. 

[®na, IC. ©narbian, Singnift, biftingnirt. 

S ^at bei fid^ f), l, n, r. atö: 
25 Sluft, Inon, Ircndt, fmft 

[21] [2Kn. SRnemof^ne. Sls^ga^me^mnon* 

[5ßf. 5ßferb, ^jfteg. So^^jfcn. 

m^ iw^^ mm, p¥wm, a^pmon. 

5ßL 5ßr. pnnber, pldü^tn: gejoplet 5ßraffen, ^jreffen. 

8. 118), Köfferl, Namenbüchlein 33 5^ fg.; Sammlung solcher worte 
bei Kolroß, Enoher. bl. © B^ fg. 3 mitbftimmete? 

^2 *3)rdfcn an ber @Ib (bg). Troph^a Drusi.» Maaler. 

2* Das 1^ beruht wol auf Irrtum. 

27 8o*pfen. 28 bipl^^'tl^ong. 
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[Sßf. Sßf^KcnfrQut: gc|)fanicrt. 

[^t «b* 5ßtoIemcug. Sbcllion: ffijccption, ahopüxi. 

Quo, que, 2C. OueQetu Srquiden. 

[@c* ©cribcnt, fcnH)eIgtt)t($t. 

Sebod^ na($ etgenfd^aft beiS äBoatö in feiner ^pxa^. S)an 5 
öofgenbe alfo aBjufe^en feinb: Sif^corbanj, S)if=^cretiom 

Sd) mid^ mit I, m, n, t, to. afö: 

©d^Iunb, fc^meer, fd^rof, f(^n)tngen, münfcl^en, fd^tuürig* 

[@L ©laben, ©leficr. ©onfi ©claöcn, Sd^Icfiger. 

[®m. ©morogb. %l %l^oUmn§. 10 

@^). ©^jon, \pzvbt, fprinj, i)a\ptl, ttn^pü, Bef^jrod^t, 
voi^ptltn. 

@t. ©tr* ©tong, prang, ftrubel, öerftritft, ongeftrengt, 
biftiüirt, reftirt, biftong. 

%^. %X)itt, ii)üxp\o\t. , 15 

Ir. Zxop^rom. ©etroftet 

SSom %i ift oben bei bcm ®. 

[SSI, für gL SSmfftngen int SWberlanb. 

?)a^er finbt man öleig, für flei^. fSv, [22] für SBr: 
SSratiÄlaöta: SJlabi§Ian3, önb auf granj6fif4 f: ®elitn:ct 20 

X. Xenofratc^, lajiert, Delation, SKajentiug, SHejanbcr* 

<8w- Stoong, jwijeren. 



IV. 

SSom 3 önb SS ift oben nad^ bem ©ud^ftaben SB gefeiten 
ttjoaben, ba§ jr SSocalifd^e art fein fonbereS bebendten önb auf= 25 
merfcn crl^eifd^e. 

9 Vgl. Frangk, Cantzleib. bl. 163 a. 

18 Die schreibuDg vi und namentlich vr wird schon seit Niklas 
V. Wyle (1478; bei Müller s. 15) fast ausnahmslos verworfen. Der 
schryfiElspiegel (1527) legt sie den westphälischen Schreibern zur last, 
Frangk a.a.O. 162 a und Ickels., Gram. s. 25 sehen im vr nieder- 
ländische art. 19 iSSratidlaDia. 20 ^ana&fid^* 

2 
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81 üttb D toerben in etlid^cn öanbcn grob t>nb tämperlid^ 
auSgcf|)rod^cn, in anbcren l^ellcr tjnb anmuetiger: tüie ban 
aud^ ba§ f in üilen SBoaten gmeingfßd^ auSgefprod^cn tt)irbt 
n)ie fd^, tüann ba^ f eibige f 002 cim t ober p gefe|t ift: tjnb 
5 n)ie l^ergegen ein gebo))Ieter (S^onfonant am enb be$ SBo^t^, 
(afö: m)tt, nafe, öa|, xo% ftodf, mann, 2c.) in etlid^cn Sanben 
in öilen SBoiten nur atö ein ©infac^er gc^)roniiciert toixht 
3)a l^ette einer fd^ier örfad^ öon öilerlei enberung ber SSocalen 
tjnb ffionfonanten in au§f^)rad^ bnb f d^reibung ber SSSoztern, zc. 
10 jureben: aber im Sefenlernf ift bife önnot jutoiffem [23] J)ie 
teglid^c erfarung gibt jebe gegent ju erlennen. 

@ finbe id^ in breien toeifen au3gef})rod^en. J)ie @rfte ift : 

aSon e^ nad^ im einen ©onfbnanten l^at, ober bod^ nit tin i, 

u, ob' n, »eHid^eS in fein (beg @) Selben gel^oae, afö ban 

15 tt)irbt eg in.üilf SQSo^ten flardE tjnb öoffig ge^jronunciert: afö: 

a)er $enn emft jwenben tjnb enben, ©enb önb lenb ba= 

l^er bie bl^enben, SKit frembem funb fie ju blenben. 

3)ie 5Knberte toei§: Sn tjilen Selben ift bad e fd^ttjad^, 
bnb gfd^toinb ousjuf^jred^en, in etlid^en ift e« gar ftumm, 
20 be^toegen e^ ban aud^ t)i(mal^ an foQid^en orten nit gefd^riben 
mirbt, nemlid^ toan e^ ber lefte ©üd^ftab im SBojt ift, ober 
man e^ an bem enb eins morts nad^ ime l^at bie @Qlb ren, 
len, let, ner, önb in ben Selben ge tjnb be, mit meHid^en 
bie moater üomen gebo|3let loerben. @jem|)Ien: 
25 Sd^ ^ttbe, l^ebe, lege, life, trage, feine, eine, lange, fd^male, 
l^arteS, öerl^inberlid^, geringeret, burd^ftod^ene, finben. 

S)ie Stritte, ift tttoa^ bidEer tjnb langfamer ban bie ©rfte 
SBeife, tjnb finbt fid^ in benen SBo^tem, meHtd^e öon anbern 
[24] SEBoiten l^erfomen, bie an ftat beS e ein a gel^abt. 



4. Vgl. Kolroß, Encher. ©, 4^ Frangk, Oantzl. (1538) 163a, 
Meichßner, Handbüchlin, bl.5^, Ickels., Gr. 24; Oelinger, Gram. s. 17 
schiebt diese ausspräche namentlich den Helvetüs zu. * 

12 Über ausspräche des c vgL Oelinger, Gram., s. 9 fg. 
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toellid^ed e in etUd^en Sanben mit irem ae gerebt t)nb ge- 
fd^riben, ober lüic ir oe auggefjjrod^en »irbt [S)ifc^ öom d 
))nb 6 fag id^ beilegen, btemeti auc^ bte jenigen tDeQic^e ba^ 
d f($reiben önb reben, onb ba^ 6 in etfidden aSojten <)ronun< 
eieren, in etlid^en foHid^e, bag e m^ ber ßrften »cig aug- 5 
f))red^en: afö auj^ ben äSozten l^anb, tantpf, ganniS, long, 
mangel, i^ f^ai, ianl, jan ober janb, ic lommet l^er l^enb, 
tem|)fig, genn^, eriengert, menget fo id^ l^ette, icj 

@£em|)eln bag d betreffenbe, beren l^emad^ beim d meer 
jufinben. 10 

Steglid^, greben, l^emer, menner, engftigen, gewefferet, nel^er, 
fe^ig, ^tmSlt, erHert, ©d^toebin, grenfifd^, gefeß, ongemefe, 
fd^Iefferig, fd^e|en, jenfifd^- 

Solgen tictmpUn bad auggef))rod^ene oe anlangenb: 

©d^ttjerfee, freftig, fd^meter, erger, fd^wed^er, Inerter, f erben, 15 
gleiten, öeften, übergtoeltigen, negel, bletter, elter, belber, ge= 
feöt, ermegen, jelen, abgemeffen, treffen, beffer, ebel, fterlen, 
l^efften, beffelbigen, anfd^Iegige. 

3n fumma, bie lurje önb lenge b' SSo* [25] calen toirbt 
cm betbejien toargenomen in^ ben J)tp!^tl^ongen, ttjan einer 20 
meererlei SJoßem anSf^jred^en ju önterfd^eiben gelemet l^ot: 
idn in ben 3)i|j]^t!^ongen eigenlid^ ber eine SSocal lenger ünb 
fterfer bcm ber anbere ^jronunciert ipirbt. 

Su t^tmpitn nime id^ t)oIgenbe SBoat, niellid^e aud^ bei 
bene mit ie gebmdEt werben, bie ba^ c toenig ober gar nit 25 
au^fjjred^e: ^ieg, bie, fie, biener, fpiegel, lied^t, ic, S)a rebe 
id^ nit tjon benen, toeHid^e an \tat tjiler ei önb an nur \) önb 
n fd^reibcn, tt)eil fie nit meer ban fouü augf|)red^en. 

2)aS u niirbt red^t t>vb eigenlid^ au^gef|)rod^en bei ben 
SRitteren leutfd^en, nemlid^ aU ein mittelbing jttJifd^en bem 30 
n önb bem i. 9lu fe|e icS) ben anfal^cnben lefem ju einer 



»2 öngemdß. 

1* Die ausspräche ö war fränkisch nach Aventiu, Bair. chron.VIII*. 

2* 
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ueburtg eütd^e SBoatcr bal^crein, in bcnen ba^ u gcbzau^ct 
tovcit 3Ban fem in ben S)ru(fercien jumenig boa^anbcn, 
braud^et man batfur ein fottid^cg jeid^cn u* 

%üx, gürft, förbcrcn, grttnben, bürg, grüfd^, IüI4 münj, 
5 bü^cl, ptte, pgel, tüdif^ Xürd, bürftcn, ttJürfllcin, toürm, 
gärtel, p^ ^ören, füllen, gefügel, flüdflein, fündHein, ftünb^ 
lein, brügHcin, nü|Iein, trü^elin, brünnelein, üppiQ, jfigig, 
[26] aümen, fd^ürjen, günftig, brüd^ig, glüdE, 3ünft, örüffel, 
Sütti4 Oünj, gebär, pd^tig, gebürg, büne, brügge, getümmel,. 

10 bürtig, bütteL 

©0 lafft ön§ aud^ öom ?) etli^e ejem^jel barftetten tjmb 
gleid^ geftattteter örfad^ tt)ißen. SBirbt nnr tok m x an^- 
gef^)ro(^en. [S)ifer K^aracter t) jnbaanc^en önnotig ift in 
SBojten bie nid^t anS ©ried^ifd^er fjjrad^ l^ergefloffen, tote ban 

15 auc^ etlid^e ein f) einbringen wollen, »an fie öolgcnbe SBojt 
mit p^, x% bti qu fd^reiben: ^Pfenning, p^mb, vor, rat, mem, 
SBeftfalen, «bulf, (Serölf, ®angt)If, ©golf, JtRarfmart, tc. 
Sintemal bife eben fo lüenig ®ried^ifd^e§ ober Sateinifd^e§ 
Jjrf^jmngg fcinb, atö bife: SSIf, äKard^meier, §6rtt)art, ^ilb- 

20 toaxt, ©abwart, Seöttoart, Stentoart, SRncmart, tc* ©ollid^c 
fd^reiber foHen feigen ob in ie|t öolgenben SSSortem nid^t^ 
jutjö ober ju loenig öon jl^nen gefegt fei: ®pd% meß, l^euffer, 
angemaft, gebrent, genant, gcnanbt, öergült, angeftelt, ttjol- 
gefalt, jugefelt, abgement, befant, öerfpert, gebozt, gewonbt, 

25 fd^intpff, glinqjff, leuffel, Soal^off, fttu^jffen, gejimj}t, tc. mb 
toan in ber ausfjjrad^ nit ein fonberli^e [27] ^erte ober 
bundfel^eit ber ?Reb gef^juret wirbt, ba§ fie nad^ bem bj SSSozt 
be^, ©ineg, wellid^e^, zc. tjown gefegt ift, mit irem § ^jrangen, 
ba fie fe|en: Sangen^, blinben^, $eneng, SKenfd^en^, zc. fam 

30 rebten wir alfo: S)ifer ift ein langen menfd^en, ein fd^one 



2 Nach Kolroß, Encher. bl. 31 5* (und Fuchßperger, Leeßkonst 
a.a.O. s. 174) dient das häkchen in u nur zur Unterscheidung vom n. 
15 Für r^ tritt ein Laur. Alb., Gram., C 2*. 
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^erzetL @in cmbere geftaüt ffoi ^ mit bifen: bag t)ttttmtn, 
baS lefen, bad arbeiten, ic. 2)a§ aber bie Xeutfd^en SBoater 
))tlmalg, ber gmeinen au^fprac^ l^alben eine^ Sonfonottten 
bo))))e{ung in einer ©Qlb erfo^em, n^erben nad^ toenig 9)Iettern 
etliche ejentpel ertoeifen. S<^ lere »iberumb ju bem ^, 5 
n^eOid^eg jioar nad^ t^iler &dtctm fag, t)ot jeiten ti)ie Bei ben 
SKitter leutfd&en ba§ ü, ge|)ronunciert toozben; bal^er hon Dil 
in t)oIgenben Sateimfd^ gemod^ten SBoaten an ftat bt^ u ein ^ 
fcfeen: I^ringn^, I^inga, ©^njeburguoi, Jc] 

&t)p^, cr^ftaö, paptfc, tt^pxef^, i)t)^op, m^nen, märten, 10 
Sab^rintl^, t^ronn, mart^rer, ^t)pmn, ^ippottftoiS, ^iont)\m§, 
ei^r^foftomu^, e^riacu^, Sib^Ha, ^ieron^mug, Serien, 5ß5* 
t^agD^ai^. 



V. 

[28] SBan jtoen SSocalen (and^ brei ober öicr bei etlid^en) in 1 5 
einer @i)tb o^benlid^ beifant gefteUet feinb, netiet man foQid^e 
Stoi^dKige gefefe eisten 2)o^)eIftimmer, ob' auf ©ried^ifd^ eimt 
^ip^t^oxtQ. 2)ie redete SufamfteHung ift in bem, ba§ man 
bit jenigen jufamen fefee, beren jeber mueg ö6llig wi önge* 
bzod^en au^gef^jaod^en Werbern (S)an in ben S)ip^t]^ongen l^ojt 20 
man einen öermifd^cte ton ober f)aU an^ jttjeien Socalen.) 

©oQid^e gan| t)nb t)oIfomenIid^ cmd gef|):od^ene finb @rftlid^ 
in benen leutfd^en SSSojtem, toeHid^e mit hen (SSojanfefelid^en) 
@5lbe 8e, ge, jue gebootet »erben: afö: 

@e==ef*fen, ge^en-get, ge=en=bet, ge*engftiget, geenbert, geebnet, 25 
geel^ret, geergeret, geerbet, geernbet, geembbet, geegget, geedEet, 

4 Wo? 

6 Vgl. z. bspL Jordan, Leyenschul (bei Müller s. 114), Köflferl, 
Namenbüchlein A 7^. 

24 Vgl. Oelinger, Gram., s. 10; Laurentius Alb., Gram., bl. B 1*. 
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geerfcrt, gecfd^ert, gcefcret> gcejet, gee|et, ©einet, geimpfet, 
©eeiferet, Oeieriaet, geeilet, ©curtcilet, geurfod^et, geurlaubet 
®eäc6et, ©eeüfferet, Snmstitn. 

Sunt Stueieten, feinb fottid^e SSocalen oud^ in benen 
5 SBojten fo fid^ enben auf [29] er, e3, e^ en, et, ep, ifd^, 
ung, toan fie juned^ft tjoz bifer S^tb ein^ ober meer SSocalen 
l^aben: ate: 

greiung, frei-eiJ, co|)eien, canjteiifd^, gereuet, euere, neue, 
gebeüe, getreue. 
10 3mwi fepcn in jenen StuSlenbifd^en bie an fettige 02t nit 
einen iertgen ober leutfd^en S)tp]^t]^ong l^aBen» 

aWid^aelig, S)oj6tl^ei, S^intötl^eunt, ©tonii^Iao, Kaffien, 
©attien, ©attileifd^, ®alöen, ^'\aia^, 2ld^aia, ®ammt, Kain, 
Eananeer, ©^albaifd^, 2:!^ebai5. 
1 5 Do|)eIftimnter feinb ad^tjel^en : teifö gleid^er, teiö bngleid^er 
SSocalen. 

9lug SSocalen gteid^er gftaßt önb nameng feinb bife: 

9la, @e, Do. 

@^em|)eln: Slal, l^aar, faal, gaab, ^aob, (aaft, tobtenbaar. 
20 @cr, feer, feel, fecl, nteercn. SRooa, tooj^eit. 

SSngleid^er SSocalen feinb bife ©ip^tl^ongen: önb »erben 

gleid^n^ol nit aUt in aQen Sanben geb^aud^et, etlid^ aud^ mit 

breien ober bieren Socaten berjeid^enet, toie ^emad^ jnfagen. 

2le, ai, an: @i, cn, eü: ^t: De, oi, ou: ue, ui, uo: 

25 üe, üi. 

91® ober d ttJtrbt in etfid^en Sanben [30] auf feine Befonbere 
toti^ auSgef))rod^en mit einfad^en geton: in anbern Sanben 
aber »ie ein (langgejogencg) e, fo tt)oI im J)rudt afe in ber 
aiugf^jrad^. 
30 ©d^tbdr, fd^dr, Idr, mdr, fdg, rdfe, jdd^, gdd^, l^dl, fdl, 
bdrb, l^drb, trdg, ftdt, l^dring, l^dd^iJ, gdm«, dntbogel, fd% 
frde, frÄbel, Ädmten, SKdrl^ern, Idgel: @r ndnte, gdbe, Idge, 



canjlcüfd^. ^^ (Jaffien] wol ■■ cassia fistula L. 
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fd^e, tarnt, Ü)aU, iäit, n^dre, hai^tt, itai^t, fidd^e, 9^ gefd^dl^e: 
aoidnncr, jdger, ödttcr, idrfid^, tjcridrt, Idmmer, öcndtcr, m^t, 
tdglic^, ndl^ener, dferen, Idntpd, ödrt, gdng, tdicr, tdBer, \tai, 
iai), mdrft, fd^dfe: öngcndm, mdd^% dfc^erig, fd&Idffcm, 
fc^ttjdlen, rdbelfürcr, tdbing^man, (Swnbeburg) aRdrIcr, cr= 5 
Kdren, tttdffigen, jdmcn, fdmcr, Irdgcn, l^inldffig, gcftdrig, n)itt= 
fdrig, ge^dffig, gebdrb, gel^dd, gcl^dr, gcmdl, gebddjtnu^, gc= 
fd^Idd^t, ge[))2d($tg, mibertodrtig, üermdl^elet, gefd^mdl^et, 
beftdttct, bctdfert, Slebtiffin, j^dnbel, l^dBering mucg, toilbfedt, 
t^nfdgltd^, nMtifaitx, äbergemdd^^, n^dd^ftn, rdterfd^en, f)att- 10 
nddig: ©den, «den, mdcn, frden, »den, Mden, ftrden, ömb* 
trden, cötrafden : Sdc^len, gdrtlen, anf dbme, ^dgKid^ : SDldfelein, 
gdglein, fdglein, frdnjlein, ndgelein, fdnietn, gdngletn, ^dnfel, 
fdnbelein, todgelein, d|)felein, l^dnlein, dn^L 

3)ife t)nb onbere j^nen glcid^cr formicrung feinb ©aier^ 15 
Idnbifd^: fünft aber finb iä) aud^: ßrdbg, dfel, bdc^er, rdben, 
[31] ödrenfopf, ödlber, Idben, f^jrdd^en, begdm, trdtten, brd= 
c§en, ftdd^en, ^dmbb, dnlel, »dgcr, fdffel, fd^Idden^ 5le)}fel, 
fonft De:|jfcl ober ©jjfel, ac. 

0@ ober 6 t)ergletci^t fid^ bem Sie in bifem, ia^ e^ eigen« 20 
fid^ aud^ nit Stoi^ettig ift, fonber bei etlid^en mit feinem 
befonberen l^aff, önb bei anbem in öilen SBorten tote ein e. 
[Stlid^e n^enige SBort bie man mit bifem S)ip]^t]^ongen brudEt, 
finbt man onc^ mit u, ci^ Mnig, tc. gerebt t^nb gebrudEt.] 

Del, öerb6rben, »oHen, tnopf, Ihpl lod^er, fd^rodten, üogel, 25 
gebortet, lofd^en, ^oaolbgftab. 86^, fd^on, ob, ftronlein, SPofel, 



1* dtt^I] wol dn^§: *8(ent6 ober (gn'iß. Anicetum, Anisum*. Maaler. 

lö ä für § erwähnt Aventin, Bair. chron. Villa, als achlesisch. 

23 Vgl. Oelinger s. 17, Laur. Alb. bl. B 5*, Sattler, Orthogr. s. 31, 

25 "VVie sehr das ö über das gebiet hinausgriff, das ihm etymo- 
logisch zukam, bezeugt außer Helber (vgl. auch s. 19i4) auch Fuchß- 
perger (bei Müller s. 175), Laur. Alb. bl. B 5* und die warnung bei 
Kolroß, Encher. bl. 31 4*'. 
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(Sitm, getod, i^bi, tytäfbntn, troftlid^, rotelftein, l^onig, ntor« 
hex, oMofen, loten, orter, jerftozcn, embomng, froKd^, erl^ol^ct, 
^h^tim, geioonen, entmonen, SSSonen (ba^ ift ad^ten ober 
memen) orgtoomg. Irofenen, SKoanberg, äRonc^, tjermoglid^, 
5 jjfoitner, fonft poztnex, lonnen. 

[3ejt lomen loir }u ben 6. S)tt)^t]^ongen bk am ^ovipu 
titui bifeiJ ©üed^IeiniS gemelbt* SSiercrIei leiitfi^c ®pxad)m 
toeig i^, in benen man ÜJüed^er brudt, bie (S^olntfd^e ober 
®ußd^ifd^e, bie ©dd^fifd^e, bie gldmntifd^ ob' Srabantifd^e, 

10 [32] önb bie Ober ober $od^ leutfd^e. SSnfere ©emeine 
$od^ leutfd^e tt)irbt auf brei loeifen gebrudEt: eine mod^ten 
toix nennen bie äKitter Xeutfd^e, bie mtbere bie S)onatt)ifd^e, 
bit btitte ^od^ft Steinifd^e: (ban ba^ SBozt Oberlanb nid^t 
mecr breöd^ig ift.) S)ie S)rudEer fo ber SRittern Xeutfd^en 

15 au^f)»:ad^ afö bil bie S)ip]^t]^ongen ai, ei, au, zc. belangt, 
l^olte, öerftee id^ bie üC aWeing, @j)eicr, grandtfurt, SBiirjburg, 
§eibelbcrg, Sio^nbcrg, ©trapurg, Seipfig, Srbfurt, önb 
anbere, benen an^ bie t)on (S^oten böigen, xoan fie baS Ober 
leutfd^ verfertigen. J)onan)ifd^e öerftee ic^ alle in ben 8lft 

20 liBaierifc^en bnb ©d^niebifd^en £anbf, ben Dtein önberurt. 
(Sltt SJaierifc^e feinb bie, fo Do^jeiten aQ bnber eim ^rften 
tooren, nemlid^ jejigeg l^oajogtl^umb Seieren, Oft ober Defter- 
jeid^ nib önb ob ber SrnS, Ädmten, ©teier, lirol, ßrain, 
©al|bttrger(anb, famt ber Slmbergifd^e ober Obern $fal| mit 

25 iren anftoffen, ic.) $6# SReinifd^e leftlid^, bie fo öoz ieji- 
gen jjaren gel^alten l^aben im S)rudCen bie ©prad^ ber (Sib^» 
genoffen ober ©d^ttjei* [33] |er, ber SBattifer, onb etlid^er bei=^ 
gefeffener im ©tifft Eoftan|, ©l^ur, öit SafeL] 

213 önb @3 fal^e id^ an ju bef^reiben, toettid^e ®i* 

30 ))]^tl^ongen aud^ alfo at) tt) in etlid^en @^Iben gebrudFt nierben 
gefunben. 

S)cr S)ip!^tl^ong 213 ober di ift gemein in benen Sanben, 
bie id^ ^ieöor l^ab S)onan3ifd^e genennt. Stun @rftlid^: äSan 
bie 2)onan)ifd^en nad^ irer Sanben au^fj^rad^ bie ned^ftöolgenbe 
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SBo^t mit ei fd^reiben, fo tDOÜcn fie cttoag anbcrig barmitan* 
}eigen, afö tr^an fie biefeI6en al\o mit ai fd^reiBen t)xä> bruden. 

Saim, laib, raiff, glaid^, fati, mail, faiten, ftaig, laiften, 
ipaid^en, raifen, tooife, baiffen, .erlaiben, gefd^toaigen, mainen, 
toamn, am Stain, fd^Iaiffen, \ttaii), fd^maiffen. 5 

2. a)ie S2äD2ter fo Don SRittcr Xcutfd^cn öud^fefeern (öon 
benen an^ l^ietjo: gcmetbet) mit @3 gebrudtt toerben, feinb 
äWeieriei. Sn fd^reibung etlicher bal^er gel^orcnber SBojtcm 
lomen nur bie S)onaioifc^en mit ben äWittcr Seutfd^en über 
tin^ : in anbem aber l^atten e^ nur bie ^od^ft 9{einifd^en (bie 1 
auc^ ercldrt) mit ben ällitter Xeutf d^en. San [34] ein teil SB6^= 
tem bie öon SRitter Senbem mit ei gebrudtt feinb, ift biSl^er 
bei 2)onan)ifd^en aUjeit mit ai gebrudCet »orbe {ß fei bann 
ber frembbe ©e^er an^ ber gmeinen tt)cii5 getretten:) ein teil 
nur mit et, önb nie mit au SBag aber bie SRitter leutfd^en 15 
t)nb S)onatoifd^e miteinanber mit ei brudEen, ia^ reben ünb 
l^aben gebruft mit bifem eiujigcn jeid^en t) bie ^od^ft Sieinifd^e* 

93id anl^er ^ab id^ jufam genomen bie ai ünb ei* SSoIgen 
©jentpten öom SIS/ t^ic i^ ba mit @3 fürftettc. SBer bie 
äSuräct eines 3Bo2t§ meifft, fan fid^ batb auf anbere SBojt 20 
rid^ten, bie öon berfelben l^enfeen, ünb öud^ ^ermiber. ßtlid^e 
tüenig SBoat bk alfo [ ] eingefd^Ioffen feinb, merben bei 
ben SJeierifd^en mit ei gefunben. 

Strbeit, ameig. Scib,. Seierlanb, fd^inbein, mit effig beiden, 
bogetbeiffen, bleid^, iitit ©id^el, eic^^oan, eibbaüd^ig, eierclar, 25 
eigen, eimer, 3n gwiffer jaal ®iner, eine eines, ein, allein^ 
nit öfter ban einmal, unter einften, einid^er, einfam, einig, 
vereinbaren, einlif ober eilf, einfibler: [3n gmein, ünb nit 
auf ein gmiffe fad^, fonber nur nn ben ^auffen ju reben: @in, 
einer, eine, eins, ettoa [35] einmal, öntereinanber,] eiterige, eiffen. 30 
geift, (feilfen ober) feilf^en, [fteif(^.] (Seil, geifer ober feifer, 
geife/ geifeten, (ober geijgten,) [®eift, nad^tgeift] fingergteid^, 

7 ^^^ 20 Derselbe gedanke bei Sattler, Orthogr. s. 15. 
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gmein. ^eibcntumb, ^tibe, l^cibelbecr, l^eil, unheilbarer fd^aben, 
[^ctlig] aviS)tim§, ©nfig^eim, önb affe^ toa^ ftd^ cnbet auf i^eim, 
l^eit, ober feit, afö SBeii^l^eit, eerbarfeitc gel^eimnug, l^eifer, 
^eiffcS toetter, einl^eifeen, ge^eiß, öerl^eiffen, ^cifd^en (fonft 

5 l^eufd^en bei eüid^cn) l^eiter. Seiner, S'eifer, bellcibet, an- 

• geHeibet, Hein, Heinob, bmbfeei^. Scienjjerfon, toetterlei^i^, 
mengerlet, lüaferlei, bererfei, ac. leib tragen, erleibigen (ober 
erleiben,) l^afner^Ieini, ableinen, fanenleiS, tagleiftung, fc^uefterg^^ 
leift, anleittung, leittl^unb, leittern. SWeienmonab, äReienbüfd^e- 

10 lein, SReilanb, bemeiligen, (meiblein) meiown, meinung, mein« 
eibig, ntejer^of, SReinj, meifenHob, affermeift, meifterftud, grab= 
nteiffel ober nteifeL Sieigen, öemeinen. 5ßa))igei, <}aftinei, 
<}oIei. SReientanj, ^anbreid^ung, reiff an bafferen, ftegreiff, 
reiger, berg^rein, reinigen, über lanb reifen, juebereiten, ob= 

15 reitten, rei|en. ©eiler, (feijjfen ober) feiff, feitenf))il, bnter* 
fd^eibe, fd^eibtt)affer, mefferfd^eib, l^obelfd^eitte, ]^att<}tfd^eitel, 
befc^eibenl^eit, fd^Ieier, fd^leiereüle, fd^meid^elen, fd^neitten (ge* 
fd^rei, gefd^ttjeigen) l^infd^Ieij^fen ober fd^Ieiffen, fpeid^el, ftci- 
geren, fd^ioei^, fd^Weiffen, ftreiffen, fteinbrud^, ftreid&maafen, 
^ 20 ftreim. 2eig, teil, erteilen. SBeibelamt, ertoeid^en, bie weid^c, 
fd^afgtt)eib, toeibfraut,-inge[36]toeib,toeigeren, weinenb, toei^Iing, 
er weifft toot, weisen. Sti^ttt, jeid^en, enfetoei, jWeinjig» 

SSoIgen bie tt)eniger allent^albc befannte SBoat bie aud^ ju 
bifcn jurcd^nen fein: ©taig, fd^loaig, l^ain, ein 8liben, frai«, 

25 Sraincrianb, 3lainfatoein, p\ai\) ober p^ait, fd^Iangenlaid^ (faid^=» 
fad^el.) 3tem: ©neift, jeinen (ein foab) beile, (ferbl^olj ober 
^erabwifd^fing) fd^leifeen, feigel, feiger SBein, rabf<}eid^en, geijc 
am ))flueg, agieien, (er fdt, i^ ^di ndiioag gidit) berfd^Ieifen, 



1^ regier. 20 2Bei6e§amt. 'SBeibelamt (bag) Apparitio' Maaler. 

21 *3öei6Iing (brt) SBatterlog ünb muterloß. PupiUus, Pupilla, Orbus'. 
Maaler, 26 «feinen ober !orb. Fiscus, Fiscina, Sporra, Calathus, 

Canistrum, Corbis, Cista'. Maaler. 28 'SBerfd^IetdFen ünnb ab trog 

t^un. Kemouere de medio\ Maaler. 
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qm^^üi, farteigd, öcinl&oljitn, neifloan einer, überleibfd^etcn 
bc§ cffenl, ©^eibenfcl^itiber, ©et $6ci^ft Steinifd^e finb ic^ 
ndien, n)äien, contrafdien, traten, ünb bie oben berengteid^e 
beim L 

SD5R jenem 63 tt)6tten toir nun feigen, öon bem id^ ge== 5 
fagt, bo^ nur 3 bei etlid^en miSgefprod^en werbe. 

%jnei, anatomei, dd^imei, ^02ogcapf)ti, fantafei, (bnb toa^ 
frcmbeg ein long i in eigner f^jrad^ ^at) ©ei, beififter, beiel, 
beien (fonft binen ober immen) abbeiffen, beichten, benebeicn, 
blei, bleiben, brei, ©reifod^, öraunStoeig, ©arborei. Kanslei, 10 
©terifet, abco^jeien, tc. SJeid^fel, bein, brei^unbert. (Si lieber, 
eiben^oI|,eifer(ober [37] eiffer)eilenbjj, ein^in, borcin, einnemer, 2c. 
fc^roteifen, ti^iapl eigöogel, eitel. Sein, fcienbfd^afft, feieren, 
feigen, feigwarfe, feif^oöer (ober pl) abfeilen, <}flid^tfrei, ja 
frciöd^, freien, ffeig* ©eicr, geiger, geiioi^ gefd^eibigl^eit, geizig, 1 5 
öergfeid^en, gleic^fner, gleiffen, greiffen tlato, angreiffcn, greinen, 
geinen, (öubginen.) fteibig, feid^ig, Heien, Irei, (ift ber SBdd^« 
tem SBojt jeid^en) freibe* Satein, leibig, leibgcbing, leid^, leidet, 
leicJ^tferig^eit, leiben, teilten, Iein§ rebe, angeleimet, öogelleim, 
leintoat, tiberci, tprieiften. äReid^fner, malacei, öermeiben, 20 
meitoeg«, meinige, melobci. SReib. 5ßat)ei, gegen<}artei, pti^ 
ntgen, |)feil, |)feifer, |)feiffer, <)0lijci, pxdpfftizi, <)aftei, Jjfeifen, 
pzd^ bnb lob, <}reiggebcn, <}reii^]§oIi, <}rei^riem, ^jarabeigloaner. 
8teiben, l^tmelreid^, reid^tum, reiffe früd^ten, reiff öon ^irnel, 
reimenbid^ter, webergereig, reiff en, bom l^inabreifen l^eifft eg 25 
reiföl^r, reigfu<}|)en, rofebereiter» 6d^eibled^t, glaffd^eib, rid^t* 
fd^eit, fd^eiter, blinbfd^leie, fd^leiffmüle, fd^Ieim, fd^reien, fo:m^ 
fd^neiber, fd^ncien, fd^reibcn, fd^reiten, fd^ein, fd^Ieid^en, fd^meiffen 
(fd^Ial^en) öerfdjleiffen, gefd^toei, ift beS äRanS fd^mofter, 

1 *@artetgel (ber) ligustrum'. Maaler. — 'SJfcerleipfd^etert (hk) ^a^ 
üBertg ift. Superamentmn. Eeliqaiae, reliqaiarum\ Maaler. >^ (Setcr. 

25 *2ödbergrct§, barburd^ ber gettel gejogen toirt. Licia,Lioiuin'. Maaler. 

2* l^ciftt. 26 teifül^r: 'clepsammidion ; Voc. v. 1618' Schmeller 

2, 143. 27 wol blinbfd^teid&e? 
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fd^toeigen, morfd^wcin, fd^toeinfud^t (ober nur i) fd^tücinen, 
minberung leiben, fd^weinere, feitentüec, bciberfcitö, feitemal 
(ober fittcmd) jugegen fein, t^ feie alfo, (gefein) feinetl^Iben, 
feibentüurm, burd^fcigen ob' feigen, f|)eic^er, fteiff, ftcigcn, 
5 ftreid^]^o% ftreid^Ien, ftrcittolb, f|)eierbogcI, f))eier|)im, fjjei^, 
glodf fpeil, auSfjjeien, [38] fd^almcien, fj^ecerei. treiben, ijifd^teid^, 
Xürfei. SSeioIfeaun, öogtel SBeic ein öogel, weicr, enttoeid^en, 
SBeil^enod^ten, abweid^cn, ©etoeib, weibßng, toeibenbaum, big^ 
tt)eilen, bictoeil, ein tneilerlein, befonbere toti^, ijertüeifen, 
10 weid^fel, SBeüenb (ober SBeilanb) furftd^tig t>vb toü2, ge^ 
weiffigete toonb, wei^fagerei, tocinfd^enf, erweiteren, SBatod^ei. 
Seiten, jeif, jeileten, moljeit, jtoeifelung, jtoeigen (ober jtoeien) 
jeifelein, jerjeifen. 

Stern: Oeifel für ein |)fanb3<)erfon ober leiftbürgen, lange 
1 5 f dreien, gleigguegle, geierlin, gleisbluemcn, |)ei|jugf raut, ftreimen, 
falbeienbletter, (für betriegen önb fonft, befd^eiffen,) 

Sum SISB, önb @aS, bnb ®u fome id^ jeat ä bnb @ 
finbt man Mm u, nit allein in red^t leutfd^en SBoaten, fonbcr 
aud^ in benen, bie auiS einer anbere ^pxa^ eingefiteret toorben. 
20 2)cr SluSlenbifd^en l^at eg viererlei gattungen* 

3)ie @rfte Slu^(enbifd^e ift in benen SESo^ten, in totSli^tn 

genante }tt)en SSocalen nit einen gn^ifac^en ffaU geben, fonber 

ia^ u ein Sonfonant ift: ol^ bife bolgenbe, mttx toeQid^n 

bie jn^ei letften au& Xeutfd^en feinb Sateinifd^ n^orben, ünb 

25 [39] t>otmoi^ toax nad^ beut erften e, ein b barinn. 

8l*ui*tul, Sl==uentinug, ©uariftui?, ®suer=ar*bui8, ®^tjer«gi' 
fe4u§, äRoIbauia. 

5 ftretd^l^ol^t. *Sorbu8, .... ©pörb^rn'. Frisius. 6 öifd^teüd^. 

s toeibltng : milchschüssel (vgl. ßchmeller 2, 1053), verschieden 
von mhd. weidelinc, kahn? Vgl. die einleitung, anm. 15! 

^2 *3eQieten (hie) Suttel, @tn orbnung an einanbcren. Serles' Maaler. 
15 *dJIet)6bIumen {bie) ^anenfug. Polyanthenium' Maaler. 
15 l^cipuSfraut : beifafs, artemisia vulgaris L. (vgl. Schmeller 1, 399). 
2^ u] n. 24 Helber meint, die 2 vorletzten beispiele. 
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3)ie Slnberte gattung ber frembett ift beten, in n^eHid^en 
bad u ein t)oIfomener SSocal bleibt, ünb fein bopelftim gibt. 

3tiKo4a^nd, Xi^nto4^e«uiS, ^nmi^lan^, 'S)oxoVlftm9. 

2)ie 3)ritt ift, ba etlid^e mal, im ^riec^ifd^en 3>ipf)tffottqtr[ 
eu ünb an, bai u atö ein Sonfonont auj^gefprod^e n^irbt, nad) 5 
ber gmeinen tt)ei^ ber Satetnifd^en ©d^uelen^ 

©usonsgelt: 8lu=»to^gra*|)^on, 

2)ie SSierte önb letfte frembe ift, bercn bie ouijgcfjjrod^en 
»erben tum^jerlid^, ofö mie fonft ou önb cu, in ®emeiner (fon* 
beriid^ SKitter SReinifd^er) 2:eutfd^er ®pxa^. 10 

5ßouIu§, SCugfttaal, äutoaitet, öaccatanri, ^joufieren, ffiufebi, 
Sugent, (£Ient^eri* 

aber in gnnlenbifd^en önb cigenlid^ Seutfd^en SBo2ten 
§aben »ir breierlei SHS, önb fo üilcrlei @SJ: beibei^ bnter^ 
fc^iblid^cn ®rufcreien bnb Slu^fpmd^en nod^ ju red^nem 15 

[40] SB«® in Gemeinem Xcutfd^en gebruft wirbt mit «S 
(ober Ä3B,) beffcn finbt man einen teil mit ou bn outo: einen 
Keinen teil mit au ober auto : ben uberigen nur mit u gebrufet 
in be Süd^ere ^od^ftgelegner SReinifd^er SBoIfem: (afö öoö, 
^aroro, oug, bef^outoen, groutt), lato, l^u«, vmd, frut, für.) 20 

2)a^ @^ feie brifad^ l^ab id^ barumb gefagt, bai^ id^ t)nber 
feiner gftaHt önb nomen aud^ ba3 (£u begrciffen ünb erdeten 
Witt: fcitemal (wie im änberten 2eö bifeg aBcrUein« gemclbet) 
oilmatö an ftat bed efi, bie ©e|er eu ünb tto barbietem @^rid^ 
berl^alben t)on bem brifad^en eu alfo: SBeQid^e SBoat mit eü 25 
gebtudet totzitti M benen @e^etn, totüii^t mit fleig bie 
ontetfd^ib bed eü mb eu l^alten, biefetben S33o2t toetben nut 
mit n oV uto gefunben in ben Sued^eten $6d^ft Steinifd^et 
S^Jtac^: (atö: QMin, ftrütlin, üwete ttütoe ftünb,) Slbet 
toeOid^e SBoU bei iejgebad^te @egetn mit aufmetlfam^eit ju 30 
bet anbetn üntetfd^eibung mit eu gefefeet tt)etbe, bie finbet 
man auf jweiettei gftalltc in ©od^ft SReinifd^e »üd^etn: [41] 
nemlid^ mit bn önb outtj (afö: Soumlin, ftoub, frouwiin:) 

1* '^uqft im augftt^al. Augusta Praetoria'. Maaler. 
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t)nb bie äberigcn tocnige mit du, ato, anto, (ate: flrduwc, 
fldttjen, frduet) 

aSoIgcn jene SÖSoztcr bie öon (Semcincn Icfitfd^cn mit 81SS 
gebrudct, bon l^icöom genanten mit DS, önb cing Keinen teifö 

5 mit StSJ gebjaud^et ttjerben. 

@in Sltt), Sinbam, Sittatt), Srafalü, au4 aug. ©aum, 
blatt), boufe, augb^amen. ©lauiJ. S)onottJ. gratt)* (Staub, 
glauben, gaud^, gaud^fcbern, gauf, gaugller, gnatü, grattJ. ^awe, 
^au^i Saujfen, greiffenllatt). Saub bon Seumen, tauben an 

10 l^cüjern, gebriaubt, latot^ tranf, lauffen, laug, fougnen, laud^, 
fd^nittlaud^. 5ßfatoenf ebetn. Stauffen, xaro (fonft xoä)) raud^fod^, 
ipeil^eraud^, berauben, ©aumrofe, faum (ein beleg ob' enbbojt 
an fleibcrn,) fd^alüplafe, [taub, ftaud^, ftauf^ ftrato^alnt Xaro, 
miltaw, taubfud^t, tauffen, trautoen. So-^^i jaubererv 

15 Salier ge^oaen aud^: ©aumen, bag ift öerfojgen, <)flegen, 

l^äeten: maugel, big ift Sag m SRad^tfd^eib: mawe, fleifd^ on 

bein, ünberfd^Iauff, öiHeid^t an^ SRaut^auS, ift ein Sott^auS. 

©jremplen beren 8lu bie bei juüor (Senanten nur mit u 

gebrudEt werben. 

20 Sllaun, alraun, auff, ouff^in, auftt)inben, tc. [42] aug, fürau^, 
bauffcn, au^fd^idten, tc. outor. SSaud^i, bawfellig, bawerenl^of, 
gemunbener ian^^, b^aud^, bzaun, häufen, haut, ©ajjaun. 
S)aum, mic^ bauret, baujen, gouleg op^, fauHeit, fauft. 
©raufam, graufen, gauL |)auben, bedEel^auben, anl^aud^e, l^auff, 

25 l^aul, l^aufen ein fif4 l^aut. S^ud^jen, laudiert, ffaum, Iou|, 
Kauftn, abHauben, fnanpe, frau^Ied^t, ein Iraufe, fraut Sauren:» 
tranf, Iau3, auf einen laufen (lauftern, ober laufd^en) lautereg 
toaffer, laute ftimm, toutenfd^Idger. SÄauI, mault^icr, maulboa, 
maur, f)}i^maug, bie maufe am arm. $afaun, ))aufim, paaren 

30 ob' <)faufen, p^anvx. Stander fetö, ftodtl^, luft, belj: raub, 
aufräumen, raunen, xanp, raufd^en, rautenlran|. ©an?, fauber> 

^6 mangel. 'TloviQei, hk ^et^t tuen tag ünb nad&t fd^etbet am abenb. 
Crepusculum». Maaler. i6 *2)iautt)en, S)i(I fletfd^ on bein. Pulpa\ Maaler. ' 

21 bauffeu. 28 mauttl^ier. ' 
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fatoer, fauromj^fer, foul, öerfaumet; faugcn, faufcn, fauffcn, 
füd^fcne fd^aubcn, erfd^auberen, tüurfffd^oufcl, abfd^aume, wein* 
fd^laud^, ^ä^mnpt, fd^naufcn, fd^raufcn, ftaub, ftroub, ftraufe* 
üogcl, ftraufe. löufctntol/ tauBcnneft, eintaufd^cn, öcrtratoet, 
öntQuglid^, SBeintroufien, traurig. Saufen, jaun, 5 

2)a]^er füegen ftc^ aud^: @g mtll mir gramett; Sßid^ baud^t, 
Xoud^bogel, eititaud^en, anfd^nauffen, fd^nau^l^an, faulbaum, 
erbaurcn (ift erforfd^en m crgrunben) (ftraud^) öilcid^t ein 
9luf, aus nieüid^em ^Sozi mag l^erlomen fein @ü(e, [43] gleic^f am 
dufelC; tt)te auS einlife, eilfc. @S l^at j^n geraumen. 10 

äSoater mit jenem eu, meHid^eg bei obent^ermelbte teils 
mit 6u, minbem teifö mit du gebrufi 

Seumlein, beufenfd^lager. Seuten (gebultigen berjug f)aU 
ten.) S)rett)W02t, unbemige \ptx^. ©uglein, eineugig. greub, 
fid^ fretoen, ein gar freubiger gefeH, jungffrenjlein. ©eud^ifd^, 15 
ungleublid^, auf bem geto, Slttgem, lurgeiü (anberen gefaßt 
meer @ee: atö SreiSgee, zc.) ^tVLpitx, l^euftabel, tifftto, l^eu« 
fd^red* Surd^jeud^e. gfitfeuffer. Seuffei, geleuff, tewenl^aut; 
leugnen. äKelüenbeS öiel^. SWoneuber, angereud^et, bie retoe, 
(fonft rol^e bom rod^) ®eug Slmme, fal^feumer, auSfteuben, 20 
fteu))en, jerftremen, ftretoeme ßgerftat, avi§\pttotn, (einfd^Ieufen,) 
f|)eu}en. leubig, ittuptUn, treum, betreuffet. (SSerjeuberet) 
t)naufgejeumet. 

Sa^er gel^ozen aud^: (SxhUtot, ^eufd^en, meud^ßn, l^aug« 
teutfd^: Seuffen, gleuben, feuffen. 25 

SSoIgen SBoater mit jenem @SJ, mellid^eS fonft alfo eö ge^^ 
brudfet Wirbt: an beffen ftat etlid^e nad^ irer auSfJjrac^ nur n 
önb ütt) l^aben. Smei <}uncüein ba ünbcn bei ben Sjemplen 
f efee (f onberlid^ wegen ber 3uget in etlid^en Sanben) ju benen [44] 

3 *©d^noupe, bie, ä, ©d^nou^e, protuberans os'. Stieler. 
5 öntugttd^. lo dufefe. i* freubig erge[ett. 

19 angereu^et. *2Jlöu»en wie bo§ ü^d^, ober wibcrtöurnen. Buminare, 
Euminari'. Maaler. 22 *Xöu^elen. Delirare'. Maaler. 

24 'Seütfc^. Canis. 3[ft merteilS ein Wdtttoort'. Maaler. 
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SBo^teit^ bic bei bcn gemeinen ©onatoifd^cn auf jre eigne 
toeiS auSgefjjrod^en werben, [gleid^fam oi bei meererem teil, 
bei anbem ui: ba^er ban üojjciten nit allein Seutbronb, 
I^eubrid^, Il^eubtoalb, zc, fonber oud^ Suitbaanbu^, Suit= 
5 balbu^, Suitulf u3, Suitfrib gebruft toozhtn : iejt fe|t man nit 
aBein 2)ie<}oIb, fonber aud^ an^ bem em mad^t man Sienl^ort.] 
Seüd^lein, gebeü, friegSbeüt^, er embeütet bn§ : fie gebeüten 
mir: einbeügt: auöbeütefet, beütel, beüfd^lein, öngefeeüd^ig, 
befierifd^, beulen, brcünled^t, ©reütgam, bierbaeüer: ©reüj: 

10 Seilten, öcrbreüfft: Süd^: euere: cüle, fid^ eüffercn, eüterletn: 
gcfl^t, feüftting, erfeüle, feüer:, ffeügt: fTeüd^t: fteüfft: 
fieügenwabel : gefreürt: freünb: Orcüel, geülein, begeüfft: 
§cüblein, l^cüfer, l^eülen, öerl^cüraten, (aufge^eüffet) ^cöd^elei, 
l^eüt: l^eüer: l^eüerling: üngel^eüer: Sefid^ig, bie f^jeiS feüen: 

15 fcöfd^^eit, feüjlein, fjjaftfeäel, Hcübelen, Ireütler, gefreüfet: 
Seütcren, bodeüd^ter, bienftleitt, glolenieüter, öerieümbet, UM, 
leügt: berleürt: äReüIer, gemeür, meüS: SReü: erneueret: 
geneüfft: neünje^en: (JReüd^tlanb) ^leüen: <)feüfen, 5ßreäffen: 
Seil, gcrcüen: reüd^ftbuS: reübig, rcil^e, fifd^eneüfd^, gereüfd^, 

20 reüfjjeren, Sot*3leilffe, au^gereilttet, burd^gereüttert: bie feuere, 
fcilrlein: feüberen, feild^, feilten, feüifd^, ftcüer: c^ feübt: 
fd^cilift bu: befd^Ieüfft: burd^fd^eüfft: [45] erfeüfjen, erfeüffcn, 
fteilblein: fj^aeiler, ftreilfelein, ftreüblein, fjjeücn, fd^eül^en, 
fd^cüjüd^, fd^cüfelcin, fc^eürcn, er ftreilfft fid^ üoa jozn: 

25 leüblein, teüglid^, tefiff: Sefifel: tcüd^dntle, mafferteü^Ien, 



10 @ucl^: 

1* '§eürling (bie) Seürige fd^offj, bie l^eür ob' in bifem jar getuad^fen 
finb. Homotinae uirgae. §eürftng, ©fnb hie ffeineften pfd^Iin fo erft 
gewod^fen ftnb.* Maaler. 

" EJleüber, *» : hinter neüngel^ert fehlt. 

21 *©eurlcin, ©i^Mägd^em' SchmeUer 2,322.: vgl. *©eilrcn (bie). 
Acanis.' Maaler. 

23 «(gj)teiltDer (bcr) Palea, Acus, Aceris.* Maaler. 

^ *2öaffcr öon einem ort ]§dr Seild^Icn, SSon ocrmug burdj hk 
tcüd^cl leiten ober furcn. Perducere aquam ex aliquo loco.' Maaler. 
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trcüBIcin, treüfd^, rofetcüfc^Icr, Icütf^ aBcittcüriid^, teuer: 
öerteüercn: getreu: Betreügt: e§ trcüfft ^erab: 3cägnui5: 
toeri^cfig: afejettd^t: tjmBjefinen. 

9DKt bifen öerglcid^en fid^: öeunen, bal ift 6et|ett, ncut 
fttr md^t«, gcucn für gme% geubig ba3 ift gar jerig ober 5 
au($ tjerfd^tDenbig. 

S)en 2)t|)]^ti^ongen ^(S ftnb id^ in jtoeiertei SSoeten. 2)ie 
einen toerben in atten ßonben mit ie gcbnirf et, bie anbem 
tt)emge öaft bei äRitter 2ieutfd^en: önb btfe werben öon 
onberen nur mit i au^geff^rod^en Dnb gebrudt. 10 

(SicemptU ber erften: 

©rief, ffirieg, f^jiegel, lieb, lieblein, ie, l^ie, nie, Ked^t, jicr, 
maultl^ier, bier, öicr, fc^ier, ricm, ^)friem, wiegen, fßebme, 
riet, -tief, ftieffon, griei^, jiegel, lieberiid^, Sieben, biegen, 
bieten, fliel^en, fd^icben, gieffen, öerbaieffen, fd^ieffen, fd^fieffen, 15 
ficben, ried^en, fried^cn, erliefen, frieren, nieffen, niefen, bie^ 
nerin, biem. 

2)er uberigen ie tjctmpltn: 

3frieb, üiel, biefer, fteg, jiel, geblieben, gefd^riebcn, obfd^ieb, 
fpiet, crtt)iefcn. 20 

[46] SJoIgt öom SD ober u, jugleid^ oud^ t)om SS®, 
mellid^eg mit onterfc^ibenen ößd^ftoben gefegt wirbt, önb üon 
jmeierlei geb^aud^ bifeö jcid^cng u. SBa§ bie 3Kitter 3:eutfd&en 
mit u augf<?red^en önb brudEen, beffen wirbt ein teil öud^ bei 
äffen ^od& 2ieutfd^en atfo gebraud^et (atö: önb, funb, ftuben:) 25 
ein teil aber wirbt bei etlid^en mit bem 2)o})eIftimmer ue, 
bei anbem mit uo ober u gebrudfet önb gelefen. S^ne SBwter 
bie iren örfpjung l^aben au3 ben SBoitern weffid^e mit uo, 
• ober ue gebrudt werben, bie Werben öon 2)onawifd^en önnb 



1 *%xvL^d) ihie) Mustela fluviatilis' Maaler; Xreufd^e: STalraupe 
Adelung (1811). — *9loffjteüfd^Ier, ÜKarfd^afd (ber) Hippocomus.» Maaler. 
* *S5eünen, beiden. Imbuere.' Maaler. 

^^ Vgl. Ickelsamer, Gram. (ed. Kohler) s. 27. f »9 geBKebeu. 

21 SJotfit. 25 unb funb. 

.3. 
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^od^ft Sltmifd^n mit ue qu§ geftnrod^en, tmb gletd^ot ttit 
aHjett olfo, fmtber (md(i atfo u gebntdet 3n bem bad fte 
bife§ u braud^en, t)oIgen fte m^ {in bvttcfung itei^ Dtpl^ti^ngd) 
bct aSocaßfd^en bebeututtg ber älKttcr IcStfcIcn: fcttcittal bic 
5 SRittct leittfdjcn bm iBöCöIcm u (tbtUr^tn frc l^abe bo bic 
onbem ben 2)t)}]^tl^ong ue t)nb uo l^aben) in bm SSocalen u 
betenbeteti, koeQid^en fte gtneinltd^ mit bem n himäm, uott 
tot^tn monget beiS u in ben 2)ntdemen, ober cm^ gkoon^eii 

[47] S)iett)etl ban jene jloo ^eien bie einen 2)i))]^l^onge in 
10 jest üolgenben SBoiten l^aben, ein fie oni^fpred^n tmb btuie 
in benen bic auS ben SBoitcm mit ue t)nb uo l^rgeffoffcn: 
fo mtO id^ üolgebe Sßo^t mit ue färfteHen. 

Xue4 bued^, guet, muet, armuet, bemuet, gintef^ ruejl, 
fueft, bucfc ruer, fuer, fc^nuer, muer^ Muet, gluet, ber l^uet, 
1 5 bic l^nett, f d^uci^, ftued^, fueber, luebcr, brueber, rueber, fd^uel, 
\putt, frueg, Hucg, p^ntq, Hti, tnti, i^ mucg baS SKueS 
effcn ttjan id^ ber mucfe ^ab: l^ucff, berucff, blucm, ruem, 
muem, l^ucn, mueter, muelten, fued^en, fucd^en, buefem, truefcn, 
genueg, fueg, toueft, l^ueflen, fuerige ft)ei§, fd^ucfter, tl^ucn, 
20 ruccn, l^injucftccn, äuejufted^cn, juebinben, jucreiben, jueluegen. 

3)er S)0:^{ftimmcr ue tovcbt gefunben teifö in fclbft' 

getDod^enen SBoatei^ teitö in benen meQid^e aus onbem l^er^ 

gejogen fetnb. Slber auf toaS anberer meife bie iejt t)oIgenbe 

SBo^t fottft gebntdet merben, 1^6 id^ beim ue fSr ougen 

25 gefteOi 

Sräe, brite, mäe, träcb, luel, fäeg, blüe, nüed^r, mSelen, 
möedjteten, öerfflene, toücft üeböi, rfteren, füeren, ffieteren, 
gflcte, müeffig, mäetlein, l^äettcin, Peletn, penletn, mfiedlein, 



18 *SRuUen (bte) bortnn man Brot !nü Magis, magidif. Mactra.' 
Maaler. ^^ mueter: tue^en: 

^* ^Sfurige ftarcfc f<)e^6. Cibiis finnus.» Maaler. 

27 müed^teten: nach schimmel riechen: Schmeller 1, 15&2. 
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[48] fd^fied^Idn, Ified^Iein, x&tiU, Hfiegling, bemäeet, gebrfleet, 
oiunuettg, aiiüeffen, gtüerig, mueterlic^, brüeberlid^, tüed^Iein, 
bläemlein, Derfttegen, grüeffen, benttegen. 

mt üi oV ui, finb ii$ bife ^6# 8leimf(^e, bie mit 
bem ue fonft gefd^ribe toerben: SKä^, bernüien, bru^. 5 

3)0^ ui, iiau^t vmt nur im ^ni, $fui. 

Oi ift in bifen: SSoitlonb, SRottburg, @at)oter. 



VI. 

©oSic^ed jeid^en b', giltet ber: bj bad: toj mad: i, em 
ober en: ü um ober un: m mi: m mm: 6 t)er: 6 ff: 2C 10 
ober etc et cetera. $. gilt $en, ^orjog, ^mtnd, ^einri^ 
fettig, tc. 3« ^"fft Sodann, ^mgltf)m, Soad^im, zc 
S), ajocto:. S)b. (j^^w öi^w: mecr) 3)octom: 3W. 3Wagifter 
ober aReifter, SRarg, a»att^eui5, k. S. Sicetiat. ö. 8occo= 
laureuÄ. @. ©anct. (£. SB. ffiüere SBeiÄ^eit, ober SBirbe, 15 
@, ffi. Suere ©mtoirbc, ffimoefte (ober wirbt aa^ alfo gefteflt 
@. @erm. @. @mt)0 @. $r. (Säere ^enlid^^eit. (£. &. Sttere 
@nab. SS. @i®. tmb ®&. (£äe^ [49] re @naben ümtb (Sanftem 
e. fi. (gflere Siebbe. (£. @t. (£. Strenge. ©. SS. (£üer 
äJefte. @. ^od^m. @flere ^od^mirbe. Studie mad^en ein 20 
bnterfd^ib swifd^cn, gratoen ünb ^er^en olfo: @. S. ®. ©ein 
gürftlid^e ®naben: 3. g. ®. 3^ Sürftl. ®n. ©. S)t ©ein 
»urd^Ieü^t ft\ SB. Soniglic^e SBirbe. SRom. ftel 3Rt. 9t6= 
mif(^e SeiferUc^e aRajeftet. 5ß. ip. 5ßdbftli(^c ©cilig^eit. 

3m Jh:amgen)id^t. (Sient. Qiftner. @in langled^tgefd^ribeniS 25 
^ 9r ^^fft ®n)id^t))funb. ^. S^^Iffunb. q |gp, mit eim 
l^dggelein l^inben an, giltt ein quintlein. fOl. ein fOlvA. 
©t ©tdr. 91. SRumcro. 



2 glücig («ßi^g. Ignitos' Maaler) oder glüetig? 

3* 
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3n SKüti^. Sx. ^onen: ober mon mad^t aud^ einen 
Iriangel A mit ober on ein creilj,. ober ein cmber jetd^en, 
ju entfd^eibung ber ©onncnfroncn* f* ft. ober, jL ftoicn ober 
®ulbem g: grofd^en, ober etoa ®ulben. f. g. (Sulbengrofd^en, 
5 bie man ZaaUx namfet 6 Wtting, b /^ mit eim nod^= 
gejogenen ftrid^ abtocrfe, benier ob' Pfenning* 1^ | mit überfid^ ^ 
gcjogenem l^aggen: ©dttcr* ein Hein I^ J mit eim anl^ang 
fürfi^ freüjer. 

[50] aifo am ©über önb ©olbgtoid^t: m SRarcf, ba^ ift 
10 16. lot in 2lugf))urg. !. !^. farat: beren 24 ift ein äRardf* 
®r. grdn: beren 12 fein ein Sarah 

©meine önb Sateinifd^e S^^ölien. j ober I ift @iner, eine, 
eins, b' @rfte, bie erftc, ba§ erfte. \\ ober IL gn^en, jttjo, 
jtDci, ber Qtotkk ober Slnberte, tc. iij ober III. iitj ober 
15 IV. t) V. t)j VI. üii VII. üiij IIX. ig IX. j X. jj XL 
^i XII. jj XX. il XL. t L finfjig. Ij LX. Ijjj XXC. 
© C. ^nnbert, ©KKIüi CCCLVL 2), D, 10. fünf^unbert. 
SR, m, M, CIO. laufet. MMMCCIIIC. breitaufet ätoei^un- 
bert fiben önb neunjig. 
20 ©0 man finbt ba§ ein fottid^eS j| einen jug f)cd üon feinem 
bnberften teil in fein mitte, ^ fo bebeütet e§ nur ein ^albe§. 

Stfid^ Si^tx jalen. l^eifft feiner, feine, feinet. 1. 2. 

3. 4, 5. 6. 7, 8. 9. 10. 11. 12. 13. 20. 32. 45. 54. 66. 
89. 98. 100. 101. 108. 111. 112. 200. 209. 369. 485. 
25 708. 1000. 1006. 2012. 8893. lÖOOO. 10Ö009. 60Ö110, 
243082635087301. 

a)ie auölegung ünb uebung crtoarte jeber öon feinem Seer^ 
meifter ob' au§ eim 3lcd^enbued^lein. 



VIL 

30 [51] ^m enb einer Sini ift ein foHid^eg - ober - jeid^en 
ein anbeutung; baS i^ie üalgenbe @^Ib ju ber bozge^enben gel^oae. 
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S)ifci^ / l^eijft ein ©tric^Icin ob' Sirgul: tft ein abtcilung 
bcr minbcrcn teilen einer SReb. 

©ottid^eS : ift einci^ l^alben, oV gleid^fam l^dben leite in 
ber Seb. Sei bifem jeid^cn fafft man atl^cm, ober bod^ l^attet 
man mecr ftiH im lefen, afö bei bf ned^ftgemelbten jeid^en, 5 
ünb meniger olS bei bolgenbem. 

(Sin foQid^ei^ « l^eifft ein pnnd: toirbt gefegt am enb 
einer 9ieb ober Bptu^^. 

33ife3. ^ bebeutet ba3 öojgel^enbe SReb fragtoeig gefteHt fei 

@in foDid^ed ! jeigt an baS t)02gefe^te Sieb ein t^ertttun- 10 
berung in fid^ l^alte. 

( ) 3)ife l^eiffen 5ßarent]^ejtfd^c jeid^e. 3Rtt foHid^en linien 
mirbt eingefd^Ioffen too^ nit ju notiger erffittung, fonber ju 
erüerung ober gterung ber Sieb beigebaad^t n^irbi 2)ie Sefer 
pflegen bi^toci- [52] len mit füHerer ober tiefferer ftimm 5ule= 1 5 
fen, wag barinnen begriffen tooiben- 

Seftßd^ ein foQid^e^ ] fteQt man gern am enb einer 
ganzen SReb, ober eines gewiffen SBoatg ber Sßcrfon, t)on 
wetttd^er bafctbft gel^anbtet wirbt, bomit leid^tlid^er gemerrfet 
werbe, wie weit bie angejogncn SBoit fid^ erftrerfen* 20 

SB@9t bis bal^er wot gelernet l^ab, trad^te nun nad^ 
fefung allerlei gcfc^ribener Saicfen. 

@nbe big Sued^Ieind. 

3 Die Scheidung von / und : ist den deutschen grammatiken des 
16. Jahrhunderts (außer Laur. Alh. bl. C 2*) ebenso unbekannt, wie 
das ausrufungszeichen, das Helber unten anführt; vgl. Bieling, Prin- 
cip d. d. interpunction, s. 23. 24. 



[Schhißarabeske.] 



38 Kopfleiste. 

[53] 

2)omit man fid^ möge üeben in allerlei ia^ bid^er im 

ganzen 83uecl(|tein ift erjeelet tDoaben, tDoQen bad alte 

©eiftlid^e S&^g (mte man e^ l^eifft) für bn^ 

nemmen* 

5 (£in ieber ©d^uelcr Gl^rifti \oU, 

S)ifeg äSe lernen tool. 

« 

^ 8lm erften foUft bu ©ottdfoac^t ^an, 
So toirbt au« bir ein meifer SWan. 
S S3ttt ©Ott bmb gnab }u aUer jeit 
to 3)an on fein l^Uff bermagft bu neüt. 

(^ Sreüjig beinn Seib, fei süd^tig; ftiD, 

92it gftatt bem Seib feinen muetmid. 
3) 3)emfietig^eit gefaUt ®ott tool, 

S3arm^er^ig]^eit iebd üeben foH 
15 @ @er bnb bien ®ott nad^ feiner leer, 

2)an fonft gfaQt im {ein bienft bnb eer. 
g goic^t ©Ott aßein, ber Seib bnb ©ecl 

SJerbammen mag in ^oKfc^e quel. 
® ©ebulbig trag betn Sreü^ auf @rb, 
20 ©onft tt)irbft nit fein being §enen »erb. 

$ ^ai lieb al^ bid^ ben 9led^ften bein, 
©0 mirbft bu &oüt^ iSünger fein. 
3 3« ttHer trüebfal, angft bnb not, 

@ued^ allein l^ilff bnb ratl^ bei &o\L 
25 S: Ser bid^ ju ®btt, fo fert er fid^ 

^VL^ ju 2)ir, onb begnabet bid^. 



li 



1 Dasselbe gedieht -wird zum gleichen zwecke verwendet in 
Köfferls namenbüchlein (Nürnberg 1570) 33 7^ fgg: nur fehlen die 
verse 39 2^. 22? ^^ ui Köfferls aiphabet kein ü steht. Daß Helber 
nicht aus Köfferl das gedieht entnommen habe, das beweisen mannig- 
fache fehlerhafte abweichungen des Kö£ferlschen teztes Yon Helber. 
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[54] 2 Sccr bon El^riflo bcm ^cncn bcin, 

aRtIt, fanft, bemüetig, of)di^am fein. 
ÜK SRit fid^ frcmenbcn ^obc frcub, 

SSnb mit traurigen trage leib. 
9t 92eib, ^ag, ünb join trag nit ümb fd^mad^ 5 

9iec^ bid^ nit felBi^, ®ott gl^ozt bte rad^. 
D Djjfrc bid^ fetbftn, ®Dtt fcgcrt nit meer, 

@ag inte ftatiS lob, pxti^ ünb el^r. 
$ $aufö f)}rid^t, 2:rfleBfa(n ntueg leiben Dil 

SSeld^er @ottfeIig leben toxtL 10 

Cl Duelen niirbt ®ott on enb mit pein, 

S)ie nit l^abn gtl^an ben mitten fein. 
91 Slid^t t^nb üerbam beinn 9tec^ften nit^ 

^u mirbft fonft aud^ t^erbamt bamit. 
© @elig bift bu, fo bid^ burd^ (Sott 15 

S)ic SBelt t)ert)oIget t)nb öerf^jott. 
X X^ue gueti^, mh f)att ben 92ed^ften bein, 

SBie bu tyon im wiHft gl^alten fein. 
S aSngtoub fd^Icüfft in ftd^ atte fünb, 

2)er ®Iaub in ®ott mad^t ®otted finb. 20 

ä aber @otb, gunft ünb leibet muet, 

®c^d^ t)vb liebe bai^ emig ®uet 
SB 2Bad^ ftdtg önb bett, jum tob bid^ ruft: 

S)an feiner ftunb bu öngwife bift. 
X ®fea bid^ jun gueten, fo mirbft bu guet. 25 

ÖD3 ©fettfd^afft \)xi üerfüeren t^uet 
V 3^ l^od^er bid^ begnabet @ott, 

S)eft fleiffiger l&alt fein ®ebott. 
8 dum ®rid^t S^rifti merbn mir erfton, 

9m ifingften tag entpfa^en lol^n. 30 
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Von Zierleisten umschlossen. 



2)ni(I toon ^. ^riiflulin in Sei|).vfl. 
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